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nackt, u. vwto ? [nöfos], der Rücken); z. B. Gymnotu * electrlcus, der
Zitieraal.

Gtynaeceum, i, n., das rohe Spiessglanz (▼. yvvcur.tloq [gynaikeios],
die Weiber betreffend, weil es die Weiber zum Schminken der Augen¬
brauen brauchten). — Gynandria, ae, f., die Gynandrie, die 20. Li»-
n e'sche Classe der Pflanzen, bei denen die Staubfäden auf dem Pistill
sitzen Cv. avÖQtq [andres], die Staubfäden (die Männer), u. yvvt'j [gyne],
das Pistill, das Weib). — GvnandrtCUS, a, um, adj», zur Gynandrie
gehörig. — Gynandrus, a, um, adj., zwitterig, männlich u. weiblich
zugleich.— Gynobäsis, is, f., der Fruchtknotenwulst, eine fleischige Um¬
lage, die sich aus dem Fruchtknoten erhebt (v yvvrj [gyne], das Pistill,
das Weib, u. /7cc<tk " [ftu.vi.vj, die Grundlage). — Gynophörutn, i, n.,
das Lager oder der Ansatzort für die Pistillen (v. yvvy [nyn*], das Pi¬
still, Weib, u. 9>££6> [pÄerö], tragen). — Gviiostemiuni, i, die
Fruchtsäule (v. yvvrj [gyne], das Pistill, Weib, u. GTtjpuv [jr/emön], der
Staubfaden).

Cdyp.siiin, i, n., auch gypsus, i, m., der Gyps (schwefelsaure Kalk)

(v. yfj Q/eJ, die Erde, u. eipo) [AefwöJ, kochen, denn die Alten setzten
hinzu: gypsus enim e terra coquitur).

ClyranM, tis, adj., sich drehend.— GyrätUS, a, um, adj., gewun¬
den, sich windend, ringelnd; z. B. Capsula gyrata , eine geringelte (mit
Ringen umzogene) Samenkapsel. — GyratlO, önis, f.., eine Kreisdre¬
hung. — Gyrlnus, i, in., 1) die Kaulquappe, iFroschlarve, die Frucht
der Frösche ; 2) das Geschlecht der Drehkäfer, Wirbelkäfer, Schwimmkä¬
fer, Tauchkäfer (v. yvgog [gyros], eine bogenförmige Wendung, wegen
der muntern, kreisenden Bewegungen der Thiere).— Gyris, is, f., das
feinere Mehl, Polled, Amylum (v. y\tfifo [gyrizö], in drehende Bewe¬
gung setzen, weil es durch mehrmaliges Sieben gewonnen wurde). —

Gyrites, ae, in., das Feinbrod. — Gyröma, ätis, n., das im Kreise Ge¬
drehte; in der Botanik: das Kreisschüsselchen, ein schüsseiförmiges
Fruchtlager ( thalamus scutellatus ), das auf der Oberfläche mit einer
concentrisch oder auf andere Weise sich schlingenden Linie versehen
ist (v. yiiQuu) [gyroö ], kieisen). — GyrÖSC, adv ., gebogen, gekreiselt
(y. yvQos [<7yros], rundlich gewunden); z. B. nuclei gyrose sutcati, ge-
schlungen-gefurchte Nüsse. — GvrÖso -CorrugätuSj a, um, adj., runz-
lich-gewunden. — GyrÖSUS, a, um, adj., gewunden, schlangenförmig
gewunden. — Gvrotropium, i, n., das Gyrotrop, der Kreisdreher, eine
Vorrichtung, um den galvanischen Kreislauf auf eine einfache Weise um¬
zukehren (v. yvQoq [jgyros J. eine bogenförmige Windung, u. tqetio ) \tre-
pö], drehen, wenden). — Gyrus, >, m., der Kreis , eine bogenförmige
Windung; der Saum.

H.

Habeo, üi, itum, ere, haben, besitzen, halten, glauben, schätzen;

pass. gehalten werden, vorkommen.
Habitan**, ntis, adj., wohnend, sich wo aufhallend. — Habito, äyi,

5tum, Sre, wohnen, sich irgendwo aufhalten.
Habituälis, e, adj., gewöhnlich, zur Gewohnheit geworden. — Ha-
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bltüdo, inis, f. y die Gewohnheit, der gewöhnliche Zustand, die äussere
Bescheidenheit, Gestalt, Wuchs. — Habitus, a, um, adj., wohl condi-
tionirt, gut beschaffen. — Habitus, us. m., das Verhalten, die Beschaf¬
fenheit einer Gestalt.

Hac, adv hier, hierdurch, hieher. — HäCtenus, adv. (eigentlich
hac tenus seil, parte ), so weit, bis daher, bis auf diesen Punkt; z. B.
adapto excipulo aqua hactenus repleto, ut etc., nachdem eine Vorlage,
so weit mit Wasser gefüllt, angefügt worden, dass u. s. w.

Hadrian, a, um, adj., gross, kräftig, stark, vortrefflich, ausgezeichnet,
vollkommen, reif, erwachsen. — Hadrosyne, e9, f. , auch hadrotes,
tetis, fdie Grösse, Menge, Starke, Fülle, Kraft, Vollkommenheit , Reife
(vom Hehr, ädar, gross, erhaben, vortrefflicn u. s. w.).

Hadschy, Hatschv (sprich Chaschisch), türkischer Name eines aus
dem indischen Hanf durch Gährung bereiteten Getränks. — Hadschv-
Latwerge bereitet man durch Vermischung von Datteln, Teigen u. a.
süssen Früchten mit frischen Hanf- u. Mohnblättern, die man mit Brannt¬
wein angefeuchtet an einen kühlen Ort hinstellt, nach einiger Zeit mit
Butter und Sesamöl auskocht u. die abgeseihte Masse in Blechdosen füllt.

Haema, alis, n., das Blut. — Haemacyailin, ein im Blute befind¬
licher blauer FarbestofT (v. cupa [haima], das Blut, und Cyanin, der
Blaustoff). — Haemagöga, örum, n. (remedia ), bluttreibende, Bluiflüsse
befördernde Mittel. — Haeittaleucin, nach Hat in die E-ntzündungs-
haut (von al/ua [haima], das Blut, u. Aivkoc ; [/ cmäos ], weiss). — Hae-
manthus, i, »i., die Blutblume ( 6. Gl. 1. 0. L,; Coronariae nat. F.)
(v. aifia [Aatma], das Blut, u. [anJ/Yos], die Blume). — Haema-
phaein, Blutbraun, brauner Blutfarbstoff, nach F r. S i m o n aus Hämatin

und auch aus trocknem Blute dargestellt (v. alua [haitna\, Blut, und
tpaioq \phaios ], braun). — Haematem, nach Erdmann der dunkel-
rothe Niederschlag, den man aus der Verbindung des Ammoniaks mit
Hämatoxyliu vermittelst Essigsäure erhält. — Hämatcinammoniak
bildet sich bei Fallung des Hämatein.— Haematelaeum, i, n., das Blut-
öl, ein concretes Oel, das nach B, G. Babington einen wesent¬
lichen Theil des Blutes bildet. — Haematerus, a, um, adj., blu¬
tig. — Haematlna, ae, f., die Hämatine, das Hämatin, 1) der eigen¬
tümliche Blutstoff (v. etIfict [ haima ], das Blut); 2) Hämatoxylin, ein ei¬
gentümlicher, im Campecheholze entdeckter Stoff', der rothfärbende Stoff
des Blauholzes. — HaematiniCllS, a, um, adj., hämatinsauer, — Hae-
inatlnus, », um, ad)., die Hämatine betreffend, dazu gehörig. — Hae-
matinsalpeters'äure wird gebildet, wenn man Pikrinsalpetersäure innig
mit schwefelsaurem Eisenoxydul und hernach mit Wasser und Barythy¬
drat vermischt und damit destillirt.— Haematltes, ae , m. (lapis), der
Blutstein, Hämatit (eigentl. ein adj. von haema , wegen der rothen Farbe,
weshalb man auch dieses unreine Eisenoxyd gegen Blutungen brauchte).
— Haemätocatharlica, örum, n. (remedia), sogen, blulreinigende Mittel (v.
al/ua, [Aa/ma], das Blut, u. xa&aQtwoq [kathartikos], reinigend, nach un¬
ten ausleerend). — Haematochroine, s. Crttorine. — Haematocrystal-
lus, i, in., der Bluikrystall (v. haema, das Blut. u. crystallus, der Krystall). —
Haeraätocyanlna, ae, f., auch haematocyanlnum, i, die Hämatocva-
uine, das Hämatocyanin, der blaue Farbestoff des Blutes, Blutblaustoff (v.
haema , das Blut, u. eyanina, der Blaustoff). — Haematödes, haeipa-
löldes, ad.;'., blutähnlich, blutig (v. al/ia [huima], das Blut, und uöo<;
[eWös], die Form). — Hacmatopoea, örum, n . (remedia), blutma-
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chende Mittel. — Haematopoelicus (haematopoer.s), a, um, adj.,
bluImacliend; z. B. metallum haematopoeticum, bei den Allen (las Eisen,
wegen seiner Wirkling auf das Blut. — Haematoslna, ae, f. t auch
haematoslnum, i, ??., das Hämatosiu, die Hämatosine, der eigenthüm-
Jiclie rothe Bestandteil des Blutes, das Blutroth. — Haematostatica,
Örum, 7/. (remedia blutstillende Mittel (von cu/ua [haima ], das Blut, u.
o'raw, orcl^o) [staö, stazö ], stehen machen, stillen). — Haeiiiatoxylina,
ae, f ., das Hämatoxyün, ein eigentümlicher StotT des Campecheholzes.
— Haematoxylon, i. 7?., Blutholz (10 Cl. 1. 0 L.\ Leriuminosne-Caes-

alpinieae n. F.) (v. ai^icc [haima], das Blut, u. §v/.ov [xylon ], das Holz),
z. ß. Haematoxxjlon Camp echia mim, das Campecheholz. — Hacmaery-
thron, n., das Blutroth , der rotlie Stoff des Blutes (v. aluet [Aatmaj»

das Blut, li. ipv&Qoi; [erythros], roth). — Haemoderum, i, ».. der Gin¬
ster (v. eujuet [haima J, das Blut, u. dtQoq [dercs], die Haut, weil der Saft
die Haut röthet). — Haemometer, ein Instrument zur Beurtlieilung der
Consistenz des Blutes. — Haemophaeon, n., das Blutbraun, der braune
StolT des Blutes (v. aIfta \haima], das Blut, u. q>cti>o<; [phaiosl, braun).— Haemoslatin. das blutstillende Mittel des Dr. Neljubin. — Hae-
mostatisches Extract, blutstillendes Extract, ist nach Bonjean
Ergotin.

Haerens, tis, adj., hangend, klebend, bleibend. — Ilaereo, haesi,
situm (sum), ere, hangen, kleben; hangen, stecken oder sitzenbleiben;
■bleiben, fest wo sein.

ElaesitaiiM, tis, adj., zaudernd, stockend. — Haesitanlla, ae, f.,
auch haesitatio, önis, f., das Zaudern, die Unentschlossenheit.

Hafer, Arena . — Hafer, gemeiner, Arena sativa. — Hafer,
nackter, Arena nuda. — Hafer, welscher od. ungarischer, Arena

orientalis. — Halergrütze, Arena excorticata . — Üafcrwurzel, Ha-
dix Scorzonerae.

Hagebutten, Fructus Cynosbati. — Hagebllttenrosc, Rosa
canina.

Mager, Hagiar, der armenische Stein, das Bergblau. (Das Wort soll
arab. sein.)

IlagiON, adj., rein, heilig. — Hagiospermum, i, w., der Wurmsa¬
men, Zittwersainen (v. ctyi>oq [/lat/tox]? heilig, nützlich, u. öntQf* a [sper-
ina], der Same). — Hagioxlvon, i, ndas Heiligenholz, Franzosen¬
holz, Pockeiiholz (v. ayvoq [hagios], heilig, u. %vkov [xylon], das Holz;
wegen seiner Schwere sollte Jesu Kreuz daraus gemacht sein).

Halinemann {Sani, Christ. Friedr.J, nom. propr. eines Arztes, Er
Anders verschiedener Arzneimittel, chemischer Präparate, so wie auch
der homöopathischen Heilmethode, geb. 1755, gest. Ib43.

Iffalatimis, a, um. adj, salzig, aus Salz bereitet. — Halatium, i,
n., das kleine Salz, Sälz^hen, ein wenig Salz; eine bestimmte stark la-
xirende Salzmixtur (v. ctXq [Aafr], das Salz).

Halchemia, ae, f., die Salzchemie, die Lehre von der Bereitung,
Lösung etc. der Salze, auch die Alchemie (v. «A? [/m/.v], das Salz, und

[chvmeia], die Chemie).
ZSalec, ecis, f. u. iu , der Hering (wohl unzweifelhaft v. aA? [hals],

Salz; daher Salzfisch).
llalelneum, i, n, Salzöl, ein Gemenge von 'Salzlösung u. Oel (von

etXs [hals], das Salz, u. tkatov £elaion ], Oel).
Halelu-jah, der Sauerklee, Oxalis Acetosella L. (ist ein hehr. Wort



344 Halepensis — Ilamatliionsäure.

und heisst eigentlich ,,lobet Jehovah," wahrscheinlich Freudenruf über
den säuerlich kühlenden Geschmack des Krautes für durstige Wanderer).

Halepengls, e, adj., aleppisch, was von Aleppo, eigentlich Haleb
(der Hauptstadt einer türkischen Provinz gleiches Namens) kommt; z.
B. scammonium halepense , aleppisches Scammonium.

Halicacäbum, j, n., die Judenkirsche, die Frucht von Physalis AU
kekengi (v cacabus, der Kochtopf, weil man die den Kern um¬
gebende Blase mit einem Topfe verglich).

XfaliniiiH, ij m , die Meermelde (Atriplex Halimus ) (v. aXtfioq [ ha -
limos ], salzig). — Haiinitrum, i, w., der Mauersalpeter (v. aAs [Aa/s],
Salz, u. vUqov [nitrori], der Salpeter). — Haliötis, Idis, f., das Meer¬
ohr, die Ohrschnecke, ein Geschlecht von Suemuscheln (v. «A? [hals],
Salz, Meer u. ovq [ü.v], das Ohr). — Haliphloeus, i, vi., die Meereiche,
Meerrinde (v. «A? [Aa/s], Salz, Meer, u. tpXotoq [pAioios], die Rinde). —
Haiismus, i, in., die Salzbildung.

JHalitus, us, »i., der Hauch, Alhem, Dunst, Duft.
Haller (Albrecht von), nom. propr. eines grossen Gelehrten, Prof.

in Göltingen, geb. 170S, gest. 1777, von welchem das EHx- acid. Hai-
leri (Mixt. sulp hur. acid. der Pharmak ) in den Arzneischatz eingeführt
worden ist.

Hallymcter (Halometer, Salzmesser), ein Instrument zur Untersu¬
chung des Bieres auf seinen Alkoholgehalt. — Halmycis. ldis, f., eine
Art Seekoni (v. aXq [Aaf.v], Salz, des salzigen Geschmackes halber so
benannt). — Halmyria, utis, w., das Salzwerk, die Salzkothe. — Hal-
myris, ldis,/*., die Salzlauge; eine salzhaltige Erde; das Salzwesen; die
Salzbildung. — Halmyrus, a, um, adj.. salzig, salzhaltig (v. a'A? [hals],
Salz). — Halochemia, ae, f., die Salzchemie (v. äAs [A«/s], Salz, und
yrjfitict [chümeiu], die Chemie). — Flalogentum, i, «., das Halogen,
der Salzstoff, das Salzerzeugende, die Grundlage der Kochsalzsäure (v.
äXq [ hals j, das Salz. u. ytvvao) [gennaö], erzeugen). — Haloidsalze
sind nach ßerzelius reine binäre Verbindungen von Chlor, Brom, Fluor
od. Jod mit Metallen, die demnach die Namen Chlor-, Brom-, Fluor-,
Jod-Metalle führen; als Chlornatrium elc. Entspricht das Salz einem
Oxydulsalze, so wird dem Namen die Endigung ür (Eisenchlorür), und
wenn es einem Oxydsalze entspricht, die Eiidigung id (Eisenchlorid} an¬
gehängt. — Halometrum, i, 7?., 1) das Salzmass; 2) ein Werkzeug
od. sonstiges Mittel zu Bestimmung der Stärke einzelner Salze, ihrer Lö¬
sungen etc., auch wohl ihrer äusseren Formen, ihrer Winkel (v. aXq
[Aate], das Salz, u. fiitQov [metron], das Mass). — Halotlitron (ha-
lonatrum), i, w., der Mauersalpeter, ein Gemenge aus Natr. subcar-
bonic. u. Ammonium subcaibon. (v. ctA? \hals], das Salz, u. vLxqov [ni-
tron\. der Salpeter). — Halophytum, i, w., eine Salzpflanze, wie Sal-
sola Kali, S Soda etc. (v. cjtXq fAa/«], das Salz, u. <pvrov [;phyton ], die
Pflanze). — Halosachna, ae, f., der Meerschaum (v. aXq [Aa/.v], Salz,
Meer, u. a/vij [acAne], der Schaum). — Halotechnia, 39, f., dieSalz-
bereitung, Salzverfertigung (v. ccXq [Au/s], das Salz, u. td/VTj [fecAnej,
die Kunst). — Mals, halos, m., das Salz. — Halurgia, ae, f., die Ha-
lurgie, Lehre der Gewinnung der Salze. — Halycödes, is, adj., salzig,
salzähnlich, salzartig (v. aXq [A«is], Salz, u. (iSoq [eidos], die Form).

Haina, ae, f., der Trank, das Tränkchen.
Hamatliiontiäiire, nach Erd mann eine von ihm durch Zersetzung

der Euxanthinsäure durch Schwefelsäure dargestellte Säure.
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Hiunntus, a, um, ad}., mil Haken versehen. — Hamiformis, e,
adj., hakenförmig. — Hainus, i, m., der Haken.

Hamilton (William), nom. propr. eines Botanikers zu Woodlaod
bei Philadelphia.

Hamm», atis, das Band (zum Festhalten, Befestigen) (v. änxo/xa^
[haptomai], haften, fest werden).

Hammeltalg, Sebum ovillum s. vervecinum.
Haubutten, Ftuclus Cynosbati,
Hanfgarnen, Semen Cannabis.
Haimebone, franz. Name des schwarzen Bilsenkrautes.
Hanovlengis, e, adj., hanauer, von Hanau (der Hauptstadt einer kur-

hess. Provinz gleiches Namens).
Haphe, es, f., das Gefühl, Anfassen, Infühlen (v. aatu [Aapfö],

fut. äyo) [Aapsö], heften, haften machen, fassen).
Haplüti, a, um, adj. % einfach; rein; aufrichtig; unverfälscht.— Ha-

plosyne, es, f., die Einfachheit, ursprüngliche Reinheit.
Hapsicoria, ae, f., der Ekel, Widerwille (v. ay*q [hapsis], das Er¬

greifen, u. xopoc [Koros], der Ueberdruss).
filarmala, nach Göbel das durch Oxydation des Harmalin in ein

schönes rothes verwandelte Pigment. — Harmalaroth, Harmacaroth,
ein schönes rothes Pigment in dem Samen von Peganum Harmala.

Harmalia, ae, f., das Nahrungsmittel (v. a^w [/iarö], zubereiten).
Harmalin, ein von Göbel in dem Samen von Peganum Harmala

entdeckter FarbestolT.

H arnfarbwtofT, nach Schere r der dem eigenthiimlicben thieri-
schen FarbestolT (GailenfarbestofT) analoge Körper, der Extractivstotl des
Harns. — Hariioxyd = Xanthicoxyd.

Harpaga ; ae, f., die Zange (v. [hai'pazo], ergreifen). —
Harpax, acis, m., ein Räuber; der Börnstein, sogen. Strohriiuber (von
aQ7idi,o) [harpazb ], an sich reissen).

Harrnwgate Salt#, ein in England gebrauchliches Salzgemenge aus
6 Th. saurem schwefeis. Kali, 8 Th. doppeltweins. Kali u.48 Th. schwefeis.
Magnesia, um das natürliche Harrowgate-Wasser künstlich nachzuahmen.

Hartheide, Ledum palustre.
Hartin, ein von Schroetter in den harten Braunkohlenlagern von

Hart bei Glognitz entdecktes fossiles Harz.
Hartit, ein von Haidinger nach dem Fundorte Hart benanntes

und entdecktes fossiles Harz.
Hartzucker, nach Kastner der Rohrzucker.
Harundo, lnis, f., das Rohr (soll v. aridus, trocken, abzuleiten sein,

weil das Schilfrohr gewöhnlich trocken orscheim). — iiarundinaceus,
a, um, adj., rohrartig.

Harz, biirgiindiKches, Resina s. Pix burgundica. — Harz, ge¬
meines, Resina Pini s. communis. — Harz-Bezoarsaure, nach Tay¬
lor die Lithofellinsäure. — Harzfett, nach Berzelius das Metanapli-
talin. — Harznaplita = Retinaphta . — Harzöl = Retinyl. — liarz-
thran = Retinol.

Haschich (Hatchi, Ratchv), ein Präparat aus Cannabis indica , des¬
sen sich die Orientalen zur Aufregung nach der Tafel bedienen.

Haselwurzel, Radix Asari.
Hasenaugenwurzel, Radix Caryophyllatae. — Hasenohrlein-

WUrzel, Radix Asari.
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IlasHia, ae, f., Hessen; z. B. Hassia electoralis t Kurhessen.— Has-
siäcus. a. um, adj., hessisch; z. Ii. crucibulum hassiac.um , der hessi¬
sche Schmelzliegel.

Hanta, ae, f., die Lanze, der Spiess. — Hastätus, a, um, adj.,
spiessförmig, spontonförmig, dem Pfeilförmigen ähnlich, aber die beiden
Zipfel an der Basis sind nicht rückwärts, sondern seitwärts gebogen.

Hand (auch baut), adv ., nicht; z. B. lumd quaquum , auf keine Weise,
ganz und gar nicht.

Hauhechel, Onoriis.
Maurio, si, stum, Ire, schöpfen, eine Flüssigkeit in die Höhe ziehen,

bekommen, empfangen, gemessen.
51 nusenblase, Jchthyocolla.
MauKinineralqiieile, nach Zenneck ein von ihm erfundener Ap¬

parat zur Bereitung von Sauerwasser im Zimmer.
Haustio, unis, f., das Schöpfen, Trinken. — Haustum, i, n., der

Trank, d;is Getränk. —* Haustus, us, m., das Schöpfen oder Trinken ;
der Trank, das Tränkchen, das auf ein Mal ( uno haus tu ) genommen wird.

HavyMUiM, a, um, adj., hauysisch, nach Hauy feinem berühmten
franz. Mineralogen, geb. 1743, gesi. 1822).

Mavrorth, 7ioin. propr. eines Botanikers.
BJayne ( Friedr. Gottlob), nom. propr. eines Botanikers, Prof. an der

Universität zu Berlin, geb. 1763, gest. 1832.
Hebdumag, adis, feine Woche.
Hecatoiuphyllum, i, n die Centifolienrose ( Rosa centifolia). —

Hecatomphyllus, a, um. adj., hundertblättrig, vielblättrig (v. txarov
[ihehaton ]. hundert, u. yvXlov [;phyllon ], das Blatt). — Hecaton, hun¬
dert. — Hecatontadrachmon, », //., ein vermeintliches vortreffliches
Heilpflaster Galen's, das 100 Drachmen wertli sein sollte (v. txarov [he¬
haton J. hundert, u. öqcc/ h ?) [drarrhme], die Drachme).

JUi'ckrebenvrurzel, Radix Sarsaparillae.
Hectare, französisches Flächenmass, 100 Quadrat-Dianieter ausma¬

chend (v. ixetrov [hehaton J. hundert). — lleotogramma, ae, f., ein
llektogramm, ein franz. Gewicht von 100 Grammen = jArt Kilogramme
oder von 3 Unzen und etwas über 2 Drachmen (v. txarov \hekaton\,
hundert, u. ygctfiua [grammti]. ein Gram-.i).

HecusiuM, a, um, adj., willig, freiwillig (von kxo'tv \hehön\, willig).
Hedem, ae, /% der Epheu (v. tdo), t'Zo) [ hedö, hezö], sitzen, wegen

seines Festhaltens am Gemäuer); z. B. Hedera terrestris, der Gunder¬
mann, der Erdenheu.— Hoderaceus, a, um, adj., epheuähnlich, epheu-
ariig ; z. B. Glechoma hederaceum, der Gundermann. — Hederin, ein
von Vandame u. Chevalier in den Samen der Hedera Jlelix ent¬
decktes Alkaloid.

SSedone, es, f., l) die Annehmlichkeit, Süssigkeit, das Vergnügen
(v. ijdvq [/jerft/.v], angenehm); 2) ehemals opiumhaltige Trochisken. —
HedoniCUS, a, um, adj., angenehm, behagend.

S£edra, ae, f. } der Sitz, die Grundfläche (Basis) einer Säule; die
Seilenfläche ( Facette ) eines Krystalls (v. töo), etw [hedö, //ecö], sitzen).
— Hedrlca, örum, w. ( remedia ), auf den Stuhlgang oder doch auf den
Mastdarm wirkende Mittel.

Medych*oui«. i, n. (medicamen), ein Arzneimittel von angenehmer
Farbe. — Uedychröus. a, um, adj., von angenehmer Farbe [x.qdvq
[hedys'], angenehm, u. %{>6a [chroa ], die Farbe).
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Sfedyosinoia, j, n., eine (wohlriechende) Minze. — HedyosmUS,
a, um, adj., wohlriechend (v. tjS vq [Äedy.v], angenehm, u. dof*tj [o.vme],
der Geruch).

Hcdypneuntiis, a, um. adj., süss hauchend, süss duftend, sehr ange¬
nehm riechend etc. (v. rßvq [hedys], süss, angenehm, u. nvtvw [pneuo],
hauchen, athmen, duften).

Hedysariam, i, das Beilkraut, der Süssklee (17. Cl. 4. 0. L.;
Legumuiosae-Papilionaceae nat. Fam.).

Hedygma, afi?, w., das Versüssungsmittel, jeder angenehm machende
Zusatz zu andern Arzneien (v. rjdvvo) [hcdynö], süss und angenehm ma¬
chen). — Hedvsmation, i, n. (Dimin. v hedysma), die kleine Lecke¬
rei, das Ronbon.

Hegemons», ae, f., die Anführung, Hauptleitung, die Hauptsache (v.
Tjyeo/iiciu [liegeomai], anführen, leiten, das Haupt sein], — HegeniOlii-
CUS, a. um, adj., zur Hauptsache gehörig.

Heidelbeeren, Baccae Myrtillorum.
Hell aller Welt, Heil alle Schaden, Herba Veronicae.
JleilijjegeiHtwurzel, Radix Angelicae.
Helctica, ae, f. (vis), die Ziehkraft, Anziehungskraft. — HelctTca,

örum, n. (remedia ), Zugmittel, Ziehmittel. — Helcticus, a, um, adj. y
ziehend, anziehend, zusammenziehend. — Helcysis, is, f., das Ziehen;
das Organ der hypogeokarpischen Pflanzen, welche das Samenköpfchen
unter die Erde ziehen.— Heicysma, älis, n., das Gezogene, besonders
1) der Abfall beim Schmelze« des Silbers, weil man ihn mit Haken weg¬
zieht; 2) der gesponnene Faden. — Helcyster, eris, inder Zieher,
ein Ziehwerkzeug : das die Samenköpfchen in die Erde hinabziehende
Organ der hypogeokarpischen Pflanzen (von t'Xxo) |helkö], ziehen).

Helen, Stearopten in der Alantwurzel. — Helenenkrautwurzel,
Radix Helenii s. Enulae. — Heienina, ae, f., auch heienlnum, i,
n, das Helenin, Inulin, Alantin, nach Rose ein eigentümlicher Stotr in
Radix Helenii. — Helernum, i, n. (fAtVtov [ helenion1, l)iosc.~), der
Alant, namentlich die Wurzel von Jnula Heleniüm, (Den Namen führt
die Pflanze, wie Plinius sagt , weil sie aus den Thränen der Helena
entstanden sein soll, wahrscheinlicher ist aber ihre Ableitung von rjXtoq
[ße/ios], die Sonne, wegen der Form der Blume). — Helenschwefel-
saure erhält man nach Gerhard, durch Auflösen von Helen in rau¬
chender Schwefelsäure bei gelinder Wärme.

Heiinntheiiium, i, n., Cislroschen (J3. Cl. 1. Ord. L.; Cisteae nat,
Fam.); z. B. Helianthemam vulgare , der Heidenysop, Kirschysop.

HeliantlulH, i, m., die Sonnenblume (19. Cl. 3. 0. L. ; Compositae-
Radiatae nat. Fam.) (v. rtXioq [Ae/io.s'], die Sonne, u. av&oq [ anlhos] ;
die Blume) ; z. B. Heliarithvs tuberosus, die Erdbirne, Grundbirne.

Helicliryseae. ärum. f., Immortellen, eine, eine Unterablheilnng
der Compositae bildende Pflanzenfamilie, von diesen unterschieden durch
das ungleichehige Blüthenkörbchen, seilen gleichehig oder 2häusig; alle
Blumen röhrenartig, Zwitter- oder weibliche llandblümchen, sehr dünn-
röhrig, seilner 2häusig. Staubbeutel geschwänzt, Samenkrone federig,
haarig oder spreuartia, sellner kronenformig. Hierher gehört Gnapha-
lium (v. fjXtoq [helios J, die Sonne, u. %Qvo6q [chrysos], Gold).

Heliclna, ae, /, auch heliclnum , i, n., die Helicine, das Helicin,
Helikin; l) ein eigenthümlicher, eine ölige Substanz bildender Sc.hnek-
kenstofl', von Ose. Figuier in der Gartenschnecke ( Helix pomatia)
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aufgefunden; 2) ein stickstofffreier, neutraler, sich nach Pirin bei der
Einwirkung der Salpetersäure auf das Saiiein bildender Körper.

Helicödes (helicoldes), «s. adj ., gewunden, sich windend (v. £U£
[helix], die Windung, u. fidoq [etdos~\, die Gestalt).

Helicoidin , eine, bei Behandlung des Salicins mit Salpetersäure
von 12° B. sich bildende Substanz.

HcliochryHUH, a, um, adj., goldglänzend (v. vjXwq [Ae/io*], die Son¬
ne, u. XQvooq ] chrysos], das Gold).

Heliopolitnniig, a, um, adj., heliopolitanisch. (Heliopolis war eine
Sladt in Aegypten, in der Bibel On genannt.)

Hello*, to ., die Sonne. — Helioscopius, a, um, adj.. sich nach
der Sonne wendend (v. ijXtoc; [Ae/tos], die Sonne, u. oxonvj [sÄopeJ, die
Schau, das Hinschauen); z. B. Euphorbia helioscopia />., der Sonnen¬
wirbel, die Wolfsmilch. — Heliösis, is, f., das Sonnen, das Sonnen¬
bad (v. fjXtota [Ac/toöj, fut. -wö« l-ö#ö], sonnen).—Heliotropium, i, n. t
die Sonnenwende; Sonnenuhr; Sonnenblume, eine Pflanze, die sich nach
dem Laufe der Sonne richtet (5. Gl. 1. 0. L.; Asperifoliae nat. Fam.)
(v. ijX^oq [Ae/t'o*], die Sonne, u. rqino) [fre/>ö], drehen, wenden) ; z. B.
lleliolropium europaeum. — Heliotropius, a, um, adj., sich nach der
Sonne wendend; z. B. lapis heliotropius, so nannte man sonst eine Jas~
pisart, die man für ein Amulet hielt gegen Riasenslein, Fallsucht etc.

Helix, lcis, f., die Windung; der Epheu; die Schnecke.
Hellebore bl«nc, franz. Namo der weissen Nieswurz. — Helle¬

bore noire, franz. Name der schwarzen Nieswurz. — Helleborin,
scharfer PflanzenstofT der Nieswurzel (HeUeborus niger ). — Hellebo-
borlne r= Serapias Helleborine L.. die wilde Nieswurz, Cymbelblume,
das wilde Knabenkraut. — Hellebörus, i, mdie Nieswurz ( 13. Cl.
6. 0. L. ; Ranunculaceae nal. Fam.) (v. tXtlv [heleiri], tödlen, u. ßogd
\bora ]. der Frass, also tödten durchs Fressen) ; z. Ii. HeUeborus niger
(tXXißoQoq fitkas f helleboros melas] Plin.), schwarze Chrislwurz; Hel¬
lebörus albus (eXXeßoQoq [helleboros] Plin), weisse Nieswurz, die Wur¬
zel von Veratrum album.

Hellenen, nach Gerhardt der bei der Destillation des Hellenin
über wasserfreie Phosphorsäure entstehende llüssige Kohlenwasserstoff—
Hellenin, eine in der Wurzel von Itiula Helenium enthaltene kampher-
artige Substanz.

Helinerchen, Flores Chamomillae vulgaris.
Helming, nlhis, /*., der Wurm (v. sX(0 [helo], wälzen, rollen). —

Helminlhagöga. örum, n., die Wurmmittel (v. eX/itvq [helmins], der
Wurm. u. äyoi [ö£fö], fortführen). — HelminthlCa, örum, n. (reme-
dia ), Wurmmittel, — Helmin thlCUS, a, um, adj., die Würmer betref¬
fend, davon herrührend. — Helminthium, i, n. (Dimin . v. helmins),
das Wiirmchen ; besonders der Springwurm, die Askaride. — Helmin-
tochortos, i, w., helniintochorton, i, n, das Wormmoos ( Conferva

Helmintochorton) (v. eX^nvq [ helmins ], der Wurm, u. %oqtoc ; \chortos\ %
Gras), eine bräunlich-gabelförmige, salzig-unangenehm schmeckende und
widrig riechende Conferve, welche mit Wasser ausgekocht eine Gal¬
lerte giebt. Sie enthält ausser einer Menge Bruchstücke von Schalthier¬
gehäusen, Sand und andernUnreinigkeiten oft zwanzig verschiedene kleine
Seegewächse, verschiedene Arten von Tangen, Ulven und Geramien und
oft nur den 8!en TJbeil der echten Wurmconferve. — Helminthödes
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(helminthöldes), adj., wurmähnlich, wurmförmig, wurmartig (v. %).-
fxivq [helmins ], der Wurm, u. iiöoq \ßidos] } die Gestalt. Form).

Helodes (helöldes), adj ., sumpfähnlich, sumpfartig (v. tAog [helos],
der Sumpf, u. udoq, [eido.*], die Gestalt).

Helodes (helöldes), nagelfürmig (v. [Ae/o*], der Nagel, u. «t-
doq [eido$~\, die Gestalt).

flelonin, eine in dem Sabadillsamen und der weissen Nie-würz sich
findende eigentümliche Substanz.

Helot*, n ., der Sumpf.
Helos, in., der Nagel.
Helösig, is, f ., das Drehen, Umdrehen, Verdrehen (v. tAow [heloo],

fut. lXo')ö(ii [Aeiösö], drehen, wenden).
Helotlca, örum, n. (remedia ), Zugmittel, Mittel gegen Hühneraugen

(v. *//ö? [Ae/os], der Nagel).
Helvetia, ae, f., die Schweiz.
Helxls, is, das Ziehen, Heranziehen (v. eAxw [fielko), fut. -£«

[arö], ziehen).
Heiner», ae, f., der Tag. — HemeriüUS, a, um, adj., täglich, auf

einen Tag.
Heini, halb. — IlemiaZN'gus, a, um, ad}., halbungepaart, halbge¬

paart (v. r]iK* (Aemi], halb, u. a£vyog [azj/gns], ungepaart). — Heini-
drachliion, i, n , eine halbe Drachme (v. rtfjiu [Aemi], halb. u. ÖQa,/ptj,
die Drachme). — Hemiecton, i, ein halber Sextarius (v. ijfi* [Ae-
wit], halb, u. EXT05 [hekto*\ der Sechste).— liemiedriCUS, a, um, udj.,
in der Kri stallographie: haibfläebig (v. ■>[kernt], halb, 11. tdget [he-
drei], die Seitenfläche). — Heizvielfiplfcus, a, um, adj., halbelliptisch
(v. rjjtit [Aemi], halb, u. iX).f^7rr^x6c; [elletptikos ], elliptisch). — He-
niina, ae, f., ein halber Sextarius, etwa 10 Unzen an Gemäss haltend
(v. tj/xt, [Aemi], halb). — Hemiobolton, i, n., der halbe Obolus, 'der
12te Theil einer (alten) Draohme (v. 1[Aemi], halb, 11. o/?oÄo? [obo-
los], ein Obol). — Hemioltum, i, ??., anderthalb Unzen. — Hemio-
jios, adj. anderthalb (v. r{(ui [Aemi], halb, u. oXoq (Ao/o.v], ganz). —
Hemiönus, i, m. u. f., das .Maulthier (v. [AemiJ, halb, u. ovoq
[onos], der Esel).

Hemipingäure entsteht durch höhere Oxydation der Opiansaure
mittelst Behandlung derselben mit Bleisuperoxyd und verdünnter Schwe¬
felsäure.

Heinipteronöti, örum, m. [pisces), Fische mit einer Rückenflosse
über den halben Hucken (v. rj^i7triQO<; [hemipteros], halbgeflügelt, und
vwToq [ hö / os ], der Rücken). — Hemipterus, a, um, adj., halbgeflü¬
gelt (v. r[ixi [Aemi], halb, u. tttLqv^ [pteryx], der Flügel) ; z. B. insecta
hemiptera, Halbflügler oder Insekten mit 4- Flügeln, von welchen die
oberen dicker und am obern Theil gewöhnlich mehr oder weniger le¬
derartig sind. Das Saugorgan ist ein gefiederter, in der Rulle unter
die Brust zurückgeschlagener Saugrüssel. Hierher gehört das Coche¬
nillinsekt.

M eininpliaera, ae, f., die Halbkugel (v. ii> [Aemi], halb, u. oqxxiQa
[.sphaira ], die Kugel). — HemisphaeilCUS, a, um, adj., halbkugelig,
halbkugelrund, halbkugelförmig; z. B. anthodium hemisphaericum , eine
halbkugtlrunde Blumendecke. — Hemisphaerium, i. n. (Dhnin . v. Ae-
misphaera) t eine kleine Halbkugel.

Henne, franz. Name der Alkanna.
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Heiiophylliim, i, das Einblau. — Iienophyllus, a, um, adj.,
einblätterig (v. ft? [Aei's], ein.«, u. ipv/.kov [phytlon], (las Blatt).

HenÖKis, is, f., die Vereinigung in Ein Stück (v. hoia [henoo], fut.
-o'iav) [ö»o], in ein Stück vereinigen, verbinden).

HciiotcH, Tlis, f., die Einheit (v. 11? [/ieis], eins).
Setiricas, i, m„ Heinrich.
Hepar, hepätis, n. (ijnay, [Acpar]), die Leber. In der Chemie gelb¬

braune Verbindungen der Metalle mit Schwefel; z. ß. hepar sulphuris
salinum, salzartige Schwerelleber. d. i. Schwefelkalium, kulium sulplm-
rat. der Pharmak. — Hepaterta, auch hepatica, örum, n. (remedia),
Mittel gegen I.eberleiden. — Hepallca, ae, f., das Leberblümchen (13.
Cl. 7. Ordn. ; Ilanunculaceae nat. Farn.); z. B. Hepat icu triloba (Ane¬
mone hepatica"), von welcher Pflanze ehedem die Blätter als herba he-
paticae nobilis, Edelleberkraut, offlcinell waren. — Hepalicus, a, lim,
adj., leberfarbig, leberbraun, leberartig, zur Leber gehörig, bes. schwe-
felleberartig; z. B. aqua hepatica, das Schwefelwasser, Schwefelleber-
wasser; musci hepatici, Lebermoose. — Hepatisätlo, Olli«, f., die Ver-
leberung, die Verwandlung in eine leberähnliehe Masse. — Hepatisä-
tus, a, um, adj., verleben, hepatisirt, in eine leberähnliche Masse ver¬
wandelt. — Hepalltes, is, adj., leberShnlicli.

Hephaestlim, ädis, f., bei den Alten: ein kräftiges Heilpflaster,
ßremipflaster (v. "Hyaiarot; [Ilephaistos ], der Gott des Feuers).

Heplithurt, a, um, adj., gekocht. — IJephthola, ae, f., die Ausko¬
chung, das Ausgekochtsein. — Hepsäne, es, f., der Kochtopf, das Cas-
serol. — Hepsürna, Ulis, «., das Decoct, die Abkochung, der Brei. —

Hepsesis, is, f.. das Kochen.— Hepsela, ae, in. (hepseter), der Koch,
Kocher, ein Kochgeschirr (v. iipeot [hepse o], kochen).

Hepta, sieben. — Heptandria, ae, f., die Heptandrie, die Linne'
sehe Classe der Pflanzen mit 7 Staubfäden (v. inra [hepta], sieben, u.
uvdqia [andriaJ, die Mannheil). — Heptapharmäcum, i, n., bei Ae-
tius eine Arztlei aus Bleiweiss, Blelglätte, Pech, Terpenthinharz, Wachs,
Weihrauch u. Ochsengalle (v. inxd [Aepia], sieben, u. cpct^riaxov [Phar¬
makon'], das Arzneimittel). — Heptaphyllus, a, um, adj., siebenblätte-
rig (v. intcl [Aepfa], sieben, u. <pi).),ov [phylton, das Blatt). — Hepta-
pieurus, a, um, adj., 7seitig, "rippig (v. inra [ hepta ], sieben, u. nÄtv-
gov [pleuron J, die Seite, Rippe).

Heracleum, i, n., das Heilkraut (5. Cl. 2. 0., Vmbelliferae nat. F.)
(v. Heracleum, einer Stadl in Macedonien, oder y - Heracles, Hercules);
z. B. Heracleum Sphondylium.

Herba, ae, f., das Kraut; plur, herbae, Krauler, solche Gewächse,
die jährlich von der Wurzel absterben.

Herba Abrotani, Stabwurzelkraut, Gürtelkraut, von Artemisia Abro-
tanum L. (19. Cl. 2. 0., Composilae-Artemisiuceae nat.Fam.)— Herba
Absinthii, Wermuth, von Artemisia Absinthium L. (19. Cl. 2. O., Com-
positae-Artemisiaceae nat. Fam.) — Herba Aconit!, Eisenhütleinkraut,
von Aconitum neomoritanum Willd , Aconitum Stoerckianum Rchb,, Ac.
Cammarum Hayn. etc. (13. Cl. 3. O., Ranunculaceae-Aconiteae nat. F.),
enthält Aconitin u. Aconitsäure. — Herba Antirrllini coerulei, blauer
Tarant, v. Gentiana Pneumonanthe L. (5. Cl. 2. 0., Gentianeae nat. F.)
— Herba Arnicae, Fallkraut, Wohlverlei, v. Arnica montana L. (19.
Cl. 2. 0., Compositae-Asteroideae nat. F.)— Herba Ballotae lana-
tae, wolliges Wolfslrappkraut, v. Baiiota lanata L. (14. Cl. 1. 0., La-
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bialae iiaf. F.) — Herba Basilici, Basilienkraut, v. Ocimum Basilicum
L. (14. ci. 1. 0., Labiatae nat. Farn.) — Herba Beccabungae, Bach-
bunge, Quellenehrenpreis, v. Veronica Beccabunga L. (2. Cl. 1. 0.,
Scrophularineae nat. F.) — Herba Boraginis, Boretschkraut, v. Borago
officinalis L. (5. Cl. 1. 0., Borugineae nat. Fam.)— Herba Calendulae,
llingelblumenkraut, v. Calendula officinalis L. (19. Cl. 4. 0., Compositae
nat. Fam.) — Herba Centaurii ininoris, Tausendgüldenkraut, v. Ery-
thraea Centaurium Bich. (5. Cl. 1. 0., Gentianeae nat. Fam.) — flerba
Cerefolii, Körbelkraut, v. Scandix Cerefolium L. (5. Cl. 2. 0., Umbel•
liferae nat. Fam.) — Herba Chamaedrvos, Gamander, Bathengel, v.
Teucrium Chamaedrys L. (14. Cl. 1. O., Labiatae nat. Fam.) — Herba
Chamaepiteos, Ginsei, Feldcypresse, v. Aiuga Chamaepitys Schreb. et
JVlldw. (14. Cl. 1. O., Labiatae nat. Fam.) — Herba Ciielidonii,
Schöllkraut, v. Clielidonium viajus L. (13. CI. 1. 0., Papaveraceae nat.
Fam.), enlhält Chelidonin, Pvrrhopin, Chelerylhrin, Chelidoxanlhin u. Che-
lidonsüure. — Herba Cbenopodii ambrosioidis s. Botryos Mexi-
canae, mexikanisches Traubenkraut, v. Chenopodium ambrosioides L. (5.
Cl. 2. 0., Chenopodiaceae nat. Fam.) — Herba Cichorei, Wegwart, v.
Cichorium Intybus L. (19. Cl. 1. 0., Compo sitae-Cichoraceae nat. F.) —
Herba Cicutae virosae, Wasserschierlingskraul, von .Cicvta virosa L.
(5. Cl. 2. o., Umbelliferae nat. F.) — Herba Clematidis erectae s.
Flammulae Jovis, aufrechtes Waldreben- oder Brennkraut, v. Clematis
erecta L. (13. Cl. 7. 0 , Ranunculaceae nat. Fam.) — Herba Gochlea-
riae, Löffelkraut, v. Cochlearia officinalis L, (15. Cl. 1. 0 , Cruciferae
nat. Fam.) — Herba Conii maculati, Schierlingskraut, v. Conium ma-
culatum L. (5. Ci. 2. 0., Umbelliferae nat. F.), enthält Coniin.— Herba
Für nuriae, Erdrauchkraut, v. Fumariu officinalis (17. Cl. 2. 0., Fuma-
riaceae nat. Fam.) — Herba Gratiolae, Gottesgnadenkraut, v. Gratiola
officinalis L. (2. Cl. 1. 0., Scrophularinae nat. Fam.), enthält Gratioiin.— Herba Hederae terrestris, Gundermannskraut , v. Glechoma hede-

raceum L . (14. Cl. 1. 0., Labiatae nat. Fam.) — Horba Hvperici, Jo¬
hanniskraut, v. Hypericum perforatum L. (18. Cl. 4. 0., Hypericeae n.
Fam.) — Herba Hyssopi, Ysopkraut, v. Hyssopus officinalis L. (14. Cl.
1. O., Labiatae nat. Fam ) — Herba Lactucae virosae, Giftlattigkraut,
v. Lactuca virosa L. (19. Cl. 1. 0., Compositae-Cichoraceae nat. Farn.),
enthält Lactucarium u. Lactucin. — Herba Ledi palustris, Sumpfporsch
kraut, v. Ledum palustre L. (10. Cl. 1. 0., Ericeae nat. Fam.), enthält
Porschkampher. — Herba Linariae, gemeines Leinkraut, v. Antirrhi-
num Linaria L. (14. Cl. 2. 0., Scrophularinae nat. Fam.) — Herba
Lobeliae, Lobelienkraut, v. Lobelia inßata L. (5. CI. 1. 0., Lobeliaceae
nat. Fam.), enthält Lobeliin. — Herba Lycopodii, Bärlappkraut, von
Lycopodium clavatum L. (24. Cl. Filices, Filices nat. Fam.) — Herba
Majoranae, Majorankraut, v. Origanum Majorana L. (14. Cl. 1. 0 , La¬
biatae nat. Fam.) — Herba Malvae, Käsepappelkraut, v. Malva syl¬
vestris u. rotundifolia L. (16. Cl. 8. 0», Malvaceae nat. Fam.)— Herba
Marrubii, weisser Andorn, v. Marrubium vulgare L . (14. Cl. 1. 0., La¬
biatae nat. Fam.) — Herba Matricariae, Mutterkraut, v. Pyrethrum
Parthenium Smith . (19. Cl. 2.0., Compositae-Anthemideae nat. Fam.}
— Herba Meliloti citrinae, Meliloten, Steinklee, v. Melilotus officinalis
Wlldw. (17. Cl. 4. 0., Leguminosae nat. Fam.) — Herba Menthae
aqualicae, Wassermünze, v. Mentha aquatica, (14. Cl. I.O., Labiatae n.

Fam.) — Herba Mesembrvanthemi crystallina Eiskraut, v. Mesem-
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bryanthemum crystallinum L. (12. CI. 4 0., Ficoideae nal. Fam.) —
Herba Nasturtii aquatici, v. Sisymbrium Xasturtium L. (15. CI. 2. 0.,
Cruciferae mit. Fam.) — Horba Oreoselini. Bergpetersilienkraut, von
Peucedanum Oreoselimnn Koch. (5. CI. 2. 0., Umbelliferae nat. Fam.)
—• Herba Origaili cretici, spanischer Hopfen, v. Origanum creticum
L. (14. CI. 1. Ö., Labiatae nat. Fam.) — Herba Origani vulgaris, ge¬
meines Dostkraut, v. Origanum vulgare L. (14. CI. 1. 0., Labiatne nat.
Fam.) — Herba PetasiticJis, Pestilenzwurzelkraut, v. Tussilugo Petasi-
tes L. (19. CI. 2. 0., Compositae Tu ssilag in eae nat. Fam.) — Herba
Petroselini, Petersilienkraut, v. Apium Petroselinum L. (5. CI. 2. 0.,
Umbelliferae nat. Fam.) — Herba Polygalae amarae, bittere Kreuz¬
blume, v. Polygala amara L. (17. CI. 3. 0., Polygaleae nat. F.)— Herba
Polygalae vulgaris, gemeine Kreuzblume, v. Polygala vulgaris L. (17. CI.
3. 0., Polygaleae nat. Fam.) — Herba Fulegii, Polei, v. Mentha Pu-
legium L. (14. CI. 1. 0., Labiatae nat. Fam.) — Herba Pulsatillae,
schwarze Küchenschelle, y. Anemone pratensis L. (13. CI. 7. 0., Ha-
nunculaceae nat. Fam.) — Herba Sabinae, Sadebaumkraut, v. Juni¬
perus Sabina L. (22. CI. 13. 0., Coniferae nat. Fam.) — Herba Sali-
cariaeA Weiderich, v. Lythrum Salicaria L. (11. CI. 1. 0. ? Salicariae
nat. Fam.) — Herba Saponariae, Seifenkraut, v. Saponaria officina-
lis L. (10. CI. 2. 0., Caryophylleae nat. Fam.) — Herba Saturejae,
Saturei, v. Satureja hortensis L. (14. CI. 1. 0., Labiatae na«. Farn.) —
Herba Scordii, Lachenknoblauchkraul, v. Teucrium Scordium L. (14.
CI. 1. 0., Labiatae nat. Fam.) — Herba Sedi acris, Mauerpfeft'er, von
Sedum acre L . (10. CI. 5. 0., Sewpervivae nat. Fam.) — Herba Ser-
pylli, Feldkiimmel- od. Quendelkraut, v. Thymus Serpyllum L. (14. CI.
1. 0., Labiatae nat. Fam.) — Herba Solani, schwarzes Nachtschatten-
kraut, v. Solanum nigrum L. (5. CI. 1. 0., Solaneae nat. Fam.) —
Herba Tanaceti, Rainfarrnkraul, v. Tanacetum vulgare L. (19. CI. 2.
0-, Compositae-Artemisiaceae nat. Fam.) — Horba Taraxaci, Löwen¬
zahnkraul, v. Leontodon Taraxacum L. (1 9. CI. 1.0., Compositae-Cicho-
raceae nat. Fam.) — Herba Thymi, Thymianskraut, v. Thymus vulga¬
ris L. (14. CI. 1. 0., Labiatae nat. Kam.) — Herba Urticae, Brenn-
nessel, v. Urtica dioica L. (21. CI. 4. 0 , Urticeae nat. Fam.) '— Herba
Valerianae celticae, Speike, v. Valeriana celtica L. (3. CI. 1. 0., Vale-
rianeae nat. Fam.) — Herba Vaierianae sylvestris, Baldrian, v. Va¬
leriana officinalis L. (3. CI. 1.0., Valeriäneae nat. Fam.) — Herba
Verbasci, Wollkraut, v. Verbascum Thapsus u. phlomoides L. (5. CI.
1. 0., Scrophularineae nat. Fam.) — Herba Verouioae, Ehrenpreis¬
kraut, v. Veronica officinalis L. (2. CI. 1. 0 , Scrophularineae nat. F.)
— Herba Violae tricoloris oder Jaceae, Freisam- oder Stiefmütter¬
chenkraut, v. Viola tricolor L. (5. CI. 1. 0., Violaride nat. Fam.)

Herbäceo-acrig, e, adj., scharfkrautartig. — Herbäceus, a, um,
adj>, krautarlig; z. B. caulis herbäceus, ein krautartiger Slenget.— Her¬
barium, n , die Pflanzensammlung. — HerbäriUS, i, w , der Pflan¬
zensammler. — Herbe ä pauvre homme, franz. Name des Gottes¬
gnadenkrautes ( Gratiola officinalis ). — Herbe aux cbats, franz. Name
des Katzengamanders ( Teucrium Mar um}. — Herbe aux cuilliers,
franz. Name des Löffelkrautes ( Cochlearia officinalis ). — Herbe aux
glieux, franz. Name des Brennkrautes ( Clematis erecta ). — Herbe
aux Puce annuelle. franz. Name des belaubenden Wegtritts ( Plantägo
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Psyllium'). — Herbe aux Puce vivaces, franz. Name des strauchar¬
tigen Wegerichs ( Plantago Cynops ). — Herbe aux teigneux, franz.
Name des grossblätterigen Huflattigs ( Tussilago Petasites). — Herbe
aux vers, franz. Name des Wurmkrautes ( Tanacetum vulgare ).— Her-
bivöra. örum, n . (animalia), die Herbivoren, krautfressende Thiere (v.
herbu, das Kraut, u. vorax, gefrässig).

Herbstbliimenwurzel, Radix Colchici . — Herbstrosen, Flores
Malvae arboreae s. hortensis . — Herbstzeitlose, Colchicum au-
tumnale.

Mercou, i, n., der Zaun, die Umzäunung (v. egyo) [er</ö], bewahren,
schützen),

Ifercynlä, ae, f., der Harz, das Harzgebirgf*.
Heritcriws, i; in. (Herilier de Britelle, Charles Louis), nom.propr.

eines berühmten franz. Botanikers; geb. 1746, gest. 1800.
Herrn aphrodlticui*, a, um, adj., die Zwitter betreffend. — Her-

maphiodltus, i, m., ein Zwitter, Hermaphrodit. — HermaphrodHus,
a, um, adj., zwitlerig (v. 'EQ/xijq [ Hermes ] u. ^q>qoSitij [ Aphrodite
z. B. flos hermaphroditus, eine Zwitterblüthe, eine solche, die Staubge-
fässe u. Pistill zugleich enthält, wie die von Gnaphalium arenarium L.

Henubstädt (,Sigism Friedr.), nom. propr. eines Chemikers u. Pro¬
fessors in Berlin; geb. 1758, gest. 1833.

Hermeticu8, a, um, adj., luftdicht, luftfest, durch Zusammenschmel¬
zen u. dergl. verschlossen; Hermetica medicina hiessen in der Aiche¬
ime die kostbarsten Arzneien aus allen 3 Naturreichen.

Hermodactyli, örum, m. pl. t Hermodatteln, ehedem officinelle Wur¬
zeln einer unbekannten Pflanze, wahrscheinlich Iiis tuberosa od. Col¬
chicum illyricum.

Hernia, ae, f., der Bruch (wahrscheinlich v. epvog [,hernos], der
Zweig ).

HeröicuM, a, um, adj., heroisch, heftig wirkend (v. ijqoig [herös],
der Starke, der Held). ~

Herzpolei, Mentha Pulegium•
Hegpera, ae^ f., der Abend (v. eVr«, tönu) [hepö, hespo], sich mit

etwas anderm zusammenhalten, gemeinschaftlich folgen). — Hesperi¬
den, Hesperiditen, eigenthüml. Stoff in dem Pomeranzenöl.— Hespe-
rldes, um, f., die Göttinnen schöner Abende, wie in den Gärten der
Hesperiden im alten Unteiitalien; daher auch die Pomeranzenfrüchte
(weil die Griechen sie zuerst in Italien, in den Gärten der Hesperiden,
ihnen gegen Abend, kennen lernten, oder weil ihre Blüthe bes. Abends
angenehm duftet). — Hesperidlna, ae, f., das Hesperidin, Aurantiin,
nach Lebreton ein eigentümlicher krystallisirbarer Stoff in den un- v
reifen Pomeranzen.

Hetaeriuin, i, nnach Mirbel eine Frucht mit mehreren Samen¬
falten, die eine imaginäre Axe umgeben, welche also gleichsam einen
Freundebund bilden (v. iralgog [hetairos ], der Freund). — Hetaerio-
närius, a, um, adj., freundschaftlich, bei Mir bei: Beiwort solcher zu¬
sammengesetzter Früchte, die zwar 2 verschiedene Ovarien, aber nur
Ein Pistill haben.

Heterocarpns, a, um, adj., eine fremdartige Frucht tragend, wie
z. ß . ein Baum mit fremdartigen Pfropfreisern (v. k'reqog [heteros], fremd¬
artig, u. xaQ7io<; [harpos ], die Frucht). — Helerochrönus, a, um,
adj tJ anderzeitig, fremdzeitig, eine andere Zeit angebend, nach einem
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andern Zeitmass sich richtend (v. etepo; [heteros], fremdartig, der andere,
U./^ioyof [cAronos], die Zeit).— Heterochröus, a, um, adj., verschieden¬
artig, bunt, eine fremdartige Farbe habend (v. trtpot; [heteros], fremd¬
artig, u. XQoa [chroa], die Farbe). — Heteroclitus, a, um, adj., ab¬
weichend von der Regel (v. trigog [heteros], fremdartig, u. *Xivo> [kli-
jiö ], sich neigen, sich lehnen). — Heteroeösis, is, f., das Andersma¬
chen, Umwandeln (v. tTfpoiow [heteroioö], fut • -iaaa £ösö], anders
machen). — Heterogeneum, i, «., ein fremdartiger Stoff. — Hetero-
geneus, a, um, adj., heterogen, von anderer Art, einem andern Ge¬
schlechte, fremdartig (v. trspo; fheteros], von anderer Art, fremdartig,
abweichend, u. yivo>, ytvvao) [genö, gennaö], erzeugen); z. B. eligun-
tur crystalli heterogeneis (seil, corporibus) plane liberae, man wähle
die von fremdartigen (Körpern) gänzlich freien Krystalle aus. — Hete-
rogenesis, is, f., eine fremdartige Erzeugung, abnorme Bildung (v. et f-
4>os [heteros], fremdartig, u. yiviau; [genesi's], die Erzeugung). — He-
teroniorphismus, i, »»., die Heteromorphie, im Krystallisationssystem,
wenn 2 Körper, die. aus theoretischem Gesichtspunkte betrachtet, isolirt
sein müssen, es nicht sind (v. [Aeferos], der Andere, und
HOQqn 'i [wiorpAe], die Gestalt). — Heterooiorphösis, is, f., eine fremd¬
artige Bildung (v. £«go; [heteros], fremdartig, u. noqtfT] [ morphe ], die
Gestalt). — Heteronomia, ae, f., die Heteronomie, die Abhängigkeit
von fremden Gesetzen (v. «Tfgo; [heteros], fremdartig, u. vo/iot [no-
mos], das Gesetz), — Heterophthongia, ae, f., eine fremde Sprach¬
weise (v. ETfgoe [heteros], fremdartig, u. qi&oyyot; [phthongos], der
Schall, der Laut, die Lautnachbildung). — Heterorgänus, a, um, adj.,
ungleicborganig (v. tTfgo? [heteros], fremdartig, abweichend, u. os/ya.-
vov [organon], jeder Theil des lebenden Körpers); z. B. pläntae heteror-
ganae, ungleichorganige Pflanzen, deren innere Organisation ans 3 ver¬
schiedenen Systemen von Organen: Spiralgefässen, Leberissaftgefässen
v. Zellen zusammengesetzt ist, und bei denen also ein Verein dreifacher
Functionen: Assimilation, Cyklose, Bildung (u. Secretion) stattfindet. —
Heterosömi, Örum, m. ( pisc.es ), bei Duraeril: Knochenfische mit
Brustflossen u. dünnem, unregelmässigem, nicht symmetrischem Körper,
welche beide Augen auf derselben Seite haben, wie die Schollen u.
s. w. (v. tTfgos [fteferos], abweichend, u. OtSfia [iönio], der Körper).—
Heterus, a, um, adj., der Eine von Zweien, der Andere, fremdartig, ab¬weichend.

Hetoemus, a, um, adj., bereit, zur Hand, passend, zeitig (v. trö?
[ihetos], willig, bereit, fertig, geschickt etc., u. oi,uoi; [oimos], der Weg).

Hetoemöles, etis, f., die Bereitwilligkeit, Geneigtheit.
Hetruria, ae, f., Hetrurien, Etrurien; das heutige Toskana in

Italien.
Heuresis, is, f., das Finden, Auffinden, das Erfinden, der erste An¬

fang des Erkennens u. Wissens (v. ivqia, tvqioxia [heureö, heuriskö],
finden).

HeuMmeii. griechischer, Semen Foenu graeci.
Heveene, Heveen, das aus dem Cautscliuköl dargestellte rectifi-

cirte Oel.
Hex, sechs. — Hexaedrum, i, n., das Hexaeder, ein Körper mit 6

gleichen Seiten (v. «4 [hex], sechs, u. tcJga [hedrä], die Seitenfläche).
— Hexagtum, i, n., die Wage; ein Arzneigewicht von 4 Scrupeln (v.
t£ [Aex],"sechs). — Hexagonus, a, um, adj., sechseckig, sechskamig.
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sechsseilig (v. i'S [hex], sechs, u. yi ivoi; [jönos], der Winkel) ; z. B,
catilis hexagonus, ein 6seitiger Stengel. — Hexagynia, ae, f., die He-
xagynie, Unlerabtheilung für die Pflanzen mit 6 Griffeln (v. i'£ [hex],
sechs, u. yvvr) [gyne], das Weib). — Hexandria, ae, f., die Hexan-
drie. die sechste Linn 6'sche Classe für die Pflanzen mit 6 Staubfäden
[v. t£ [hex], sechs, u. avdqia [ andria ], die Mannheit). — Hexapetä-
lus, a, um, adj., mit 6 Blumenblättern versehen (v. [hex], sechs, u.
rrtrcc/.üv [petalon], das Blumenblatt); z. B. corolla hexapetala, eine
Blumenkrone mit 6 Blättern. — Hexapharmacum, i, n., eine aus 6
Ingredienzien zusammengesetzte Arznei (V. e£ [hex], sechs, u. <pa^/ia*ov
[Pharmakon], ein Arzneimittel). — Hexaphyllus, », um, adj., mit 6
Kelchblättern versehen (v. [hex], sechs, u. <fvXi.ov [phyllon], das
Blatt); z. B. calyx hexaphyllus, ein 6blätteriger Kelch. — Hexapte-
rus, a, um, adj., sechsfliigelig (v. e'J [hex], sechs, u. ntigvl [pteryx],
der Flügel). — HexastTchus, a, um, adj., sechszeilig (v. t£ [Aea:],
«echs, u. uti/oi; [stiuhos], die Zeile).

Hexenmehl, Semen Lycopodii.
II iaiiH, tis, adj., klaffend, offen slehend. — Hiatus, us, m., die Oeff-

nung, Klaffung, der Schlund.
Hibernaculum, i, n., Ueberwinlerung, Gewächshaus.
Hibernug, a, um, adj., winterlich, was eine Beziehung zum Win¬

ter hat.
Hibiucut*, i, 7ii., Eibisch (16. Cl. 8. 0. L\ Malvaceae nat. Fam.); z.

B. Jiibiscus Abelmoschus.
Mic, hier; hic-illic, hier und dort.
JHIc, haec, hoc, pronom., dieser, diese, diese; (statt) jener.— Ilicce,

baecce, hocce, pronom ., dieser da; eben dieser, eben diese, eben die¬
ses. Oefters ist die Sylbe ce ohne Veränderung der Bedeulung blos
angehängt.

Hidrotica, örum, n. (remedia ), schweisstreibende Mittel (v. lÖQÖia
[Aidroö], schwizen.

Hidrötopoetica, örum, n. (remedia), schweissmachende Mittel (t>.
ÜQiis [Aidrös], der Schweiss, u. jroujrizd? [poietikos], machend).

Hierng, hiemis, f., der Winter (verwandt mit io) [Ayö], feucht ma¬
chen, regnen).

Hilum, i, n., der Nagel; der sogenannte Nagel oder das schwarze
Fleckchen an manchen Pflanzen, wie an der Bohne etc.; die Keimgrube;
die Narbe des Samens, wo er an der Frucht sass (v. fy.oq [Aeios], der
Nagel).

Himantüdes (himantoldes), is, adj., riemenförmig, riemenartig (v.
J/i<xs [Aimas], der Biemen, u. nioq [eidos], die Form). — Himantö-
püs, ödis, m., der Riemenfuss, Strandreiier, ein Wasservögelgeschlecht
(v. tfccii; [Ainias], der Riemen, u. jroti? [püs], der Fuss, wegen der lan¬
gen, dünnen, fast biegsamen Beine).— Hunas, antis, m„ das Zäpfchen;
ein Riemen, ein Brunnenseil (v. iij/ih [Aiemi], schicken, hinablassen).

Himbeere, Buc ca Rubi Idaei. — Himbeerstrauch, Rubus Idaeus.
Hinc, ad f., 1) daher (ex hac re); z. B. baccae cortice exteriore

liberatae, hinc laeves, von der äussern Rinde befreite, daher glatte Bee¬
ren (Samen) ; 2) Von oder auf dieser Seite; z. B. setnina hinc concava,
illinc convexa, auf dieser Seite erhabene, auf jener vertiefte Samen; hinc
inde, hier u. dort.

Hindbeeren, Baccae Rubi Idaei,
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Hindlniiftmirzel, Radix Cichorei.
llinniiM. i, m„ der Maulesel, das Maulthier (v. hinnio, wiehern).
Hippintria (Hippiatrica), ae, f., die Rossheilkunde, Pferdeheil¬

kunde; die Thierkuude überhaupt. — Hippiatrtls, i, m. } der Rossarzt,
Pferdearzt; der Thierarzt, Veterinärarzt (v. i'jrjro? (Aippos), das Pferd,
u. IctTQ (J? \iatrns' ], der Arzl).— Hippocastänum, i, n-, die Rosskaslanie,
Pferdekastanie (v. 'innoq [Aippos], das Pferd, u. xa'orarov [ftasfanon], die
Kastanie); z. R Aesculus Hippocastänum L. — Hippocella, Zebra-Gal¬
lerte, Hodiak, eine, bes. in China aus den sehnigen Theilen des Zebra be¬
reitete Gallerle. — Hippocras. ein angenehmer Trank aus Wein, Li-
mone und Gewürzen. — Hippolapäthum, i. n., der sogenannte Mönchs¬
rhabarber ( Rumex aquaticus L.) (v. i 7t7loq [hippos], das Pferd, u. ).<i-
na&ov [laputhon ], der Ampfer). — Hippomaräthrum, i, n., der Ross¬
fenchel, Waldfenchel, das Pferdegift (v. i.ttto? [Aippo*], das Pferd, u. fid-
Qa&pov [maral/ironl, der Fenchel).— Hippopolämus, i, m., dasFluss-
pferd, Nilpferd (v. 'innos \hippos], das Pferd, u. Tro-ia/iot; [potamos~\, der
Fluss).— Hipposcatlna.ae, f., Hipposcatlnum, i,n.,dieHipposkatine, das
Hipposkatin, der wahrscheinlich besonders darstellbare eigenthümliche
PferdekothstolT, welcher dem Pferde seinen eigenthüml. Geruch giebt (v.
innos [Aippos], das Pferd. 11. ar.t/iQ [sÄör], der Koth). — HlpptirtCUS,
a, um, adj., hippursauer, die Hippursäure betreffend, pferdeharnsauer
(v. 'innoq [Aippos], das Pferd, u. ovqor [urori], der Urin) ; z. R. ad—
dtim hippurlcum , die Hippursaure, eine von Lieb ig im Harne der gras¬
fressenden Thiere entdeckte eigenthümliche, die Harnsäure vertretende
organische Säure. — Hippüris, ldis, f., der Schachtelhalm, Pferde¬
schwanz (1. Cl. 1. O. L. ; Sajadae, nat. Fam.) (v. innoq [Aippos], das
Pferd, u. ovqa [ura], der Schwanz, Schweif, wegen der Formähnlich¬
keil). — Hippursaure (Harnbenzoesäure), eine eigenthümliche stick¬
stoffhaltige Säure im Harn der grasfressenden Thiere. — H/ppus, i,
m:, das Pferd (v. ('»///& [AiemiJ, senden, u. 7tovq [püt], der Fuss).

Hircin, eine im Bockslalg enthaltene Feltsubstanz. — Hircilisäure,
s. Caprinsäure.

IlirciiH, i, m., der Bock.
EI irnkrnut, Herta Basilici.
Hirsch, Cervus Elaphus. — Hirschhorn, Cornu Cervi. — Hirsch-

lalg, Setum cervinum.
HiriiKtenrin, die blätterig kryslallisirbare Materie des menschlichen

Gehirnmarks. — Hirnwachs, s. Mijelokon.
Hirsüties, ei, f., die Rauchhaarigkeil, Struppigkeit. — HlrsüllUS-

CÜlus, a, um, adj. (Dimin. des Comp. v. hirsutus, rauh, langhaarig),
etwas langhaarig. — Hlrsütülus, a, um, adj., etwas langhaarig. —
Hlrsütus, a, um, adj., rauh, struppig, langhaarig, mit langen, etwas stei¬
fen Haaren besetzt.

Hirtttlust, a, um, adj. (Dimin. v. hirtus ), etwas rauhhaarig, etwas-
borstig, feinborstig, haarig, rauh. — Hirtus, a, um, adj.. kurzhaarig,
kurzborstig, mit kurzen, etwas steifen, geraden Haaren beselzl, daher
auch rauh; z. B. caudex hirtus, ein kurzborsiiger Stock.

Hiriido, Iriis, f., der Blutegel, unter den Ringelwürmern ( Anneli¬
den ) eine eigne Familie bildend (v. haereo , hängen ), Sanguisuga me-
dicinalis Savigny , deutscher Blutegel, u. Sanguisuga officinalis Savigny,
ungarischer Blutegel. Ersterer oberhalb olivenfarbig, mit 6 rostfar¬
bigen, an den Seiten schwarz punklirten Längssireifen, unterhalb asch-
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grau, mit schwarzen Flecken u. Rande. Letzterer oberhalb in der
Mitte olivenfarbig, mit rostfarbigen Streifen auf beiden Seiten u. rostfar¬
bigen Seiten, diese schwarz punktirt, seidenartig gefleckt; unterhalb
aschgrau, ungefleckt, mit schwarzem Seitenbande auf beiden Seiten. —
Die Blutegel halten sich in stehenden Wässern Europa's auf u. es müs¬
sen die kleinsten von 8—15, die mittlem von 16—30, die grössten von
31—50 Gran , so wie alle noch nicht zum Saugen angewandt wor¬
den sein. Zuweilen findet man unter den Blutegeln noch eine dritte
Art, Sanguisuga interrupta, die sich durch einen viel grünern Rücken,
so wie dadurch von den vorhergenannten unterscheidet, dass sich statt
der zusammenhängenden, der Länge nach laufenden Streifen, welche
sich auf den -oben angeführten Sorten finden, auf diesen nur einzelne
Punkte, und zwar nur auf jedem fünftem Ringe, finden. — Es giebt sehr
viele Blutegelarten; die bekanntesten sind ausser oben genannten noch:
S. Verbana Carena , in Italien ; S. obscura , dunkler Blutegel, bei Mont¬
pellier; »S. chlorogaster , grünbauchiger Blutegel, kommt in Petersburg
vor u. s. w. Man kennt besonders 3 epidemische Krankheiten der Blut¬
egel: l) die metallische Krankheit, wobei das Ansehen der Blutegel
eigenthümlich und der ganze Körper voll Knoten ist. Sie wüthet vom
März bis Ende Mai, dauert 11 Tage und tödtet die meisten. Den an die¬
ser Krankheit leidenden Bl. soll man zur Heilung auf 12 Unzen Wasser
o Tropfen verdünnte Schwefelsäure zusetzen und sie 12 Stunden in die¬
sem Wasser lassen, um solche dann in frisches Wasser zu bringen. 2)
Die Schleimkrankheit, besonders vom Juni bis August. Die Blutegel wer¬
den elastisch-schleimig, eben so das Wasser wie Leinsamenschleim»
Dauer 3 Tage. Es sollen dabei die Blutegel in lauem Wasser gebadet
und dann in eine Mischung von Wasser mit gepulverten Kohlen u.
Honig gelegt werden* Auch soll man die Blutegel y um das Absterben
derselben, besonders im Juli u. August, zu verhindern, in Wasser brin¬
gen, welchem auf 48 Unzen 3, höchstens 5 Tropfen Chlorwasser zuge¬
setzt worden; man Jässt die Blutegel in demselben ungefähr 10—15 Mi¬
nuten, entfernt dann das chlorhaltige Wasser u. giebt ihnen dafür fri¬
sches. 3) Gelbsucht. Sie ist die tödtlichste der Blutegelkrankheiten.
Man soll dabei den Schwanz mit einer Nadel durchbohren, wodurch der
Ausfluss eines gelben Saftes bewirkt wird, dann in lauem Wasser wa¬
schen und in Wasser seizen, welches braun gekochten Zuckers ent¬
hält. Nach 8 Stunden sollen die Blutegel ihre vorige Lebhaftigkeit wie¬
der erlangen. In einer Krankhei', die sich durch Entleerung einer dun-
kelgefärblen Materie darthut, soll man die Blutegel einige Minuten lang
in ein Wasser bringen, welches in 16 Unzen eine halbe Drachme Kam¬
pher mit 10 Gran Spiritus abgerieben enthält, darauf in reines Wasser,
was nach einer halben Stunde durch frisches ersetzt wird, versetzen.
Zur Aufbewahrung eignen sich mittle u. kleine Blutegel besser als grosse.
Die Aufbewahrung selbst geschieht am besten in reinem Wasser in was¬
serdichten Kästen oder Fässchen, am liebsten von schwach verkohltem u.
längere Zeit hindurch ausgelaugtem Linden- oder Tannenholze, und in
nicht zu grosser Menge in einem Behälter. Die ungarischen Blutegel sol¬
len eine grössere Lebenskraft besitzen, als die deutschen. Man muss
obige echte Blutegel weder mit dem oben schwarzen, am Rande gel¬
ben und unten schmutzig olivengrünen schwarzgefleckten Rossblute-
g e 1 ( Hirudo sanguisuga), der zwar blutgieriger ist, dessen Biss und
Saugen aber heftige Schmerzen verursacht, noch mit dem gemeinen
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Blutegel (//. octoculata), der gelbbraun ist und 8 schwarze, in einem
Halbzirkel stehende Punkte um das Maul hat, verwechseln.

Hiriindlnaria, ae, f., das Schwalbenkraut, die Schwalbenwurzel,
Asclepias Vincetoxicum L. (v. hirundo, die Schwalbe). — Hirundo,
inis, f., die Schwalbe (v. haereo , sich anhängen, weil sie ihre Nester
oben anhängt)»

üispnniA, ae, f., Spanien. — HispäniCUS, a, um, adj., spanisch,
aus Spanien kommend; z. B. sapo hispanicus, spanische Seife. — His-
panille oder Espenille , ein von St. Domingo kommendes gelbes Holz
(Erithalis fruticosa? ). — Hispänus, i, m., ein Spanier.

Higpidltas, ätis, f., die Steifhaarigkeit. — Hispidus. a, um, adj.,
steifhaarig, stachelhaarig, rauhhaarig, hackrig, rauh, steifborstig.

Histogenie und Histonomie sind Zweige der Thierkunde, die
sich mit den Geweben (Häuten) beschäftigen.

Hi.storlu, ae, fdie Geschichte.
Hocker (Will. Jackson), nom. propr. eines englischen Botanikers.
Hodie, adv., heute, jetzt. — Hödiedum, adj. t noch bis dato, noch

bis heute. — Hodie quoque, noch heutigen Tages. — Hödiernus,
a, um, adj., heutig,

HofTiiinmi CFriedrich Adolph), nom. propr. eines berühmten Arztes
u. Prof. an der Universität in Halle, geb. 1660, gest. 1742.

Hoffmanii CGeorg Franz), nom. propr. eines Botanikers, früher
Professor in Göttingen, seit 1819 Staatsrath in Moskau, geb. 1760.

HoffninntiHegg ( Joh. Centurius, Graf von), nom. propr. eines Natur¬
historikers, geb. 1766.

Hohlbecren, Baccae Rubi Jdaei.
Hnlagögn, örum, n. (remedia ), Alles ausleerende Mittel. — Hol-

a gögus, a, um. adj., Alles wegführend, Alles ausleerend (v. 0X0$ £äö -
losj, ganz, u. ayu [agö], führen, leiten).

Mtolce, es, der Zug, das Ziehende , Niederziehende. das Gewicht,
auch ein bestimmtes Gewicht, wahrscheinlich etwa 1 Drachme (v. »P.xo*
[helko\, ziehen).

Holder, Sambucus.
Holland!», ae, f., Holland.
Hollipe, Plätzchen, aus Weizenmehl. Zucker und einer arzneilichen

Infusion bereitet.

Afolliiiiderbauxn, Sambucus nigra . — Hoilunderbeeren, Baccae
Sambuci. — ilollunderritlde, Cortex Sambuci medianus s. inlerior.

Holinia. ae. f, Stockholm (Hauptstadt in Schweden).
Holobranchii, örum, in. (pisces ), Knochenfische, mit vollständige«:

Kiemen, mit Kiemendeckeln u. Kiemenhäuten (v. oß.og [/ jo/os ], ganz, und
ßgay/ta [branchia], die Fischkiemen). — Holocarpus, a. um, adj. r
ganz Frucht, mit ganzer (nicht geschnittener) Frucht (v. oAoq [Ao/o**],.
ganz, u. xaQnoq [ikarpos ], die Frucht). — Holoraceae, ärum, f., Kü-
chenpflarizen, Suppenkräuter. — HoloS, adj., ganz, dem Ganzen nach,,
ganz allein. — Holosericeus, a, um, adj , sammetartig, ganz seiden.
— Holosericum, i, n ., der Sammet, seiden Zeug. — Holosericus, a,
um, adj., sammten, aus Sammet (v. vlo<; [holos], ganz, u. or/ptxot; [#e-
rikos], seiden). — Holosteurri, I, n., Nelkengras (3. Cl. 3. Ordn. L.~
Caryophylleae naf. Fam.) (v. o'Ao? [AoJos], ganz, u. ooreov [osteon], der
Knochen).
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Holzntheroxamid , s. Oxamethan. — Holzalkohol, Holzgeist,
1er gereinigte wasserfreie Holzspiritus. — Holzameise, Formica rufa.
— Holzgrün, s. Chloroxylin. — Holzhumussäure, nach Hermann
eine in dem im Verwesen begriffenen Holze, das noch nicht zu Moder
zerfallen ist, enthaltene Säure. — Holzruss, Fuligo ligni. — Hoiz-
SChwefels'äure erhält man nach Blondeau u. Carolie, wenn man
reine Holzfaser mit concentrirter Schwefelsäure zerreibt und dann in
eine bedeutende Menge Wasser giesst. — Holzxanthogensäure, Holz«
ätherschwefelkohlenstoffsäure, entsteht, wenn Schwefelkohlenstoff in eine
Auflösung von Kali in Holzgeist gebracht wird} bildet seidenglänzende
federartige Krystalie.

Homalia, ae, f., die Gleichheit, Aehnlichkeif. — Homälophyllae
(homalöphvllae), ürum, f., die Plattmoose (v. 6/mAo? [Äomaio#], eben,
u. ov [ phyllon J, das Blatt. — Homälos, adj., gleich, eben.

Homberg (Wilhnom. propr. eines Chemikers in Paris, geboren
1652, gest. 1715.

üomedrlcuH (homedrus), a, um, adj. , in der Krysfallographie:
gleichflächig, vollflächig (v. ö/uoioq [Aomoto#], gleich, ähnlich, u. ccJ^a
[hedra] , die Seitenfläche).

Homllia, ae, f., das Beisammensein (v. b/u,ov [Aomu], zugleich, zu¬
sammen).

Homo, tnis, ?n., der Mensch; homo senens ward in der Alchemie
auch das Gold genannt.

Homochroea, ae, f., die Gleichfarbigkeit (v. *fioq [Aomos], gleich¬
zeitig, zusammen, u. xqohx [chroia], die Farbe). — Homoedruä, a,
um, (idj., bei Kryslallen u. dergl.: gleiche Flächen oder Seilen habend
(v. ofiioq [homos j, gleichzeitig, zusammen, u. tdQct [hedra], die Seiten¬
fläche). — Homoeomeres, adj., aus gleichen Theilen bestehend. —
Homoeomerla, ae 7 f., die Aehnlichkeit der Theile (v. ofiotoq [,homoios],
gleich, ähnlich, u. fiiqoq [ meros J, der Theil). — Homoeomorphlä,
ae, /;, eine ähnliche Gestaltung. — Homoeomorphus, a, um, adj.,
ähnlich gestaltet, von ähnlicher Form (v. opoioq [Aowoio.v], gleich,
ähnlich, u. pogyr] \inorphe\, die Gestalt). — Horaoeopathla, ae, f.,
die Homöopathie, bei Sam. H ahnemann die Heilmethode, nach
welcher ein Einfluss, der bei Gesunden eine bestimmte Krankheit her¬
vorbringt, gegen eben dies« Krankheit, wo sie sich ausgebildet zeigt,
angewendet werden soll (v. ofiotoq [ Aowiojoä ], gleich, ähnlich, u. 7id&oq
[pathos], die Krankheit). — Homoeopalhicus, a, um, adj., der sogen.
Homöopathie entsprechend, sich damit beschäftigend. — Homoeopa-
thista (homoeopathistes). ae, m., der Homöopathiker. — Homoeos,
adj., gleich, ähnlich. — Homoeosemus, a, um, adj., von gleicher Be¬
zeichnung oder Bedeutung (v. o/toioq [homoios ], gleich, u. oijjucc [semaj,
das Zeichen). — Homoeösis, is, /*., die Yerähnlichung, das Aehnlich-
machen, Verähnlichen (v. o/totdw [Aomoi 'oöJ, fut . -wtfw [osoj, ähnlich
machen). — Homogamia, ae, f., die Homogamie, die gleichzeitige
Ausbildung der Zeugungstheile in einer Zwitterblume, also die allgemein¬
ste Erscheinung im höhern Pflanzenleben (v. ofioq [homos], gleichzeitig,
ii. yctfioq [gamos], die Heirath). — Hömögeneus, a, um, adj., homo¬
gen, gleichartig, gleichförmig, von gleichem Geschlechte (v. opoq [ ho¬
mos] j, gleichzeitig, zusammen, u. ytvvctu) [gennao], erzeugen). — Ho-
momaltus, a, um, adj., gleichwendig. — Homorgäna, auch Homor-
ganicae, ürum, f . (plantae), gleichorganige Pflanzen, bei denen alle
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vegetativen Processe sich in eine gleichförmige Organisation, nämlich die
Schlauch- oder Zellenbildung, versenken; z. B. homorgana rhizospora,
wurzelsporige Pflanzen, die niedrigste Entwicklungsstufe der Pflanzen¬
organisation, mit fadenförmiger Verzweigung. — HoraorganiCUS (ho-
morganus), a, um, adj., gleichförmig organisirt, von gleichförmigem
Bau (v. o^OLoq fhomoios], gleich, ähnlich, u. o^yav^oq [iorganikos ], or¬
ganisch). — Homos, adj., gleichzeitig, zusammen. — Homozvges.
auch homozvgos, adj., gepaart (v. ofidq [Ao»io.v~],gleichzeitig, zusam¬
men, u. Zvyoq '[zygo*], das Joch). — Homozygia, ae, f ., die Ehe.

Homunculus l^aracelgi ist in der Alchemie ein auf chemischem
Wege künstlich dargestellter Mensch.

Honduras, amerikanischer Freislaat; z.B. Sinus Honduras, dieHon-
^ durasbay.

Honig, Mel. — Honigbiene, Apis mellifica • — Honigkleeblu-
men, Flores Meliloti citrini.

Honor, öris, m., die Ehre (v. Hebr. hün od. ö/z, der Nutzen, Reich¬
thum, die Macht).

Hopfen, Humulus Lupulus.
Hör«, ae, f.. die Stunde. — Höraeotas, ätis, f die Reife der Jah¬

resfrüchte, die Zeit des Reifens. — Höraeus, a, um, adj ., zeitig, reif,
mannbar.

Horäma, atis, «., das Gesehene, das Beobachtete, das Schauspiel. —

Horäsis, is, f., das Sehen, das Beobachten (v. ogao) [Aoruö], sehen,sich umsehen).
Hordeina, ae, f., die Hordeine, die Cevadine, der eigenthümliche

Gerstenstotr (im Stärkemehl der Gerste). — Hordelnus, a. um, adj,,
aus Gerste bereitet ; z. B. panis hordeinus, Gerstenbrod. — Hordeum,
j , n., die Gerste (3. Cl. 2. 0. L.; Gramineae nat. Fam.); z. B. farina
hordei, Gerstenmehl; hordeum excorticatum oder perlatum, Gersten¬
graupen.

Horlgniug, j, jti., die Begrenzung, genaue Bestimmung des Umfan-
ges einer Sache, eines Begriffes. — HoristllS, a, um, adj., begränzt.—
Horizön, ontis, «i., die Umgrenzung, der Horizont.— Horizontälis, e,
adj., horizontal, dem Horizonte gleich, wagerecht, wagerecht stehend.

Horine, es, f., der innere Antrieb, der Instinkt.
Horminum, i, n., das Scharlachkraut (v. oQ/cao) [Äormaö], mit Hef¬

tigkeil betreiben, weil es die Sexualfunctionen heftig aufregen sollte).
Horn ( Ernst), nom. propr. eines Professors u. Arztes in Berlin,

geb. 1774.
Horos, m., die Gränze, Gränzlinie; die Definition (v. oqoj [/*o?'ö], be¬

reiten, passend machen).
Horreng, tis, adj., furchtbar, schauderhaft. — Horridus, a, um,

ad)., schauderhaft. — Horrificus, a, um, adj., Schaudererregend. —
Horror, öris, m., der Schauder.

Hortengig, e, adj im Garten befindlich, darin wachsend; z. B.
■plantae hortenses, Gartenpflanzen. — Hortulänus, i, vi., der Gärtner.

— Hortülus, i, Mi. (Dimin. v. hortus ), das Gärtchen. — Hortus, i, m.,der Garten.
Huano, s. Guano.
Hnanuco, auch GuanuCO, ein Ort am Berge San Christo val de

Cuchero, im Innern von Amerika; auch existirt noch eine Provinz glei¬
ches Namens.
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Hühnerei, Ovum gallinaceum. — Hühnerdarm, rolher, AnugaUis
arvensis.

HUUen-Amidln, der sowohl in warmem als kaltem Wasser unauf¬
lösliche Theil der Amidine.

Hiilseblatter, Folia Ilicis aquifolii.
Hufeinnd (Christoph Wilh. vnom, propr, eines Prof. U. Arztes

in Berlin, geb. 1762, gest. 1636.
Huichunchilly, eine als specificum gegen Lepra durch eine Heb¬

amme, Namens Ribi, aus Südamerika nach Paris geschickte Wurzel.
HufJattlg, Tussilago. — Huflattig, gemeiner, Tussilago Farfara.

— Huffattig, grossblättriger, Tussilago Petasites.
Huile de Cftron, franz. Name des Ceder- oder Citronenöls. —

Huile de Copalme, franz. Name des flüssigen Storax. — Huile de
Laurier, franz. Name des Lorbeeröls. — Huile de Terebentilie, franz.

Name des Terpenthinöls. — Huile de Vitriol, franz. Name des Vitri¬
olöls. — Huile de Zeste de Citron, franz. Name des Gederöls. —
Huile fin od. vierge, franz. Name des Jungfern-Olivenöls. — Huile
pyrozoonique, franz. Name des brenzlichen ihierischen Oels.

Humänuff, a, um, adj., menschlich.
Humboldt (Friedrich Alexander Freiherr von), nom. propr. eines

der grössten Naturforscher unserer Zeit, geb. 1769.
Hümectans, ntis, adj., feucht werdend, anfeuchtend. — Hümectä-

tlO, önis, f., die Anfeuchtung. — Hümectätus, a, um, adj., benetzt,
befeuchtet, angefeuchtet; z. B. effunde in modulum humectatnm, giesse
es in eine befeuchtete Form aus. — Hümecto, ävi, ätum, äre, be¬
feuchten, anfeuchten, feucht machen. — Hümefactus, », um, adj.,
befeuchiet, feucht gemacht. — Hüiuescens, ntis, adj., feucht werdend;
z. B. sal facile humescens, ein leicht feucht werdendes Salz. — Hü¬
ll) esco, ere, feucht oder nass werden.— Hümiditas, ätis, f., die Feuch¬
tigkeit, feuchte Beschatrenheit. — Hümidiuscülus, a, um, adj. f etwas
feucht od. nass. — Hümidülus, a, um, adj., ein wenig feucht. —
Hümidum, i, w., das Feuchte, die Feuchtigkeil, das Nasse selbst; z. B.
coqve adevaporationem humidi , koche es bis zur Verdunstung der Feuch¬
tigkeit. — Hümidus, a, um, adj., feucht.

üumffiiMUH, a, um, adj., gestreckt; z. B. caulis humifusus, ein ge¬
streckter Stengel.

Humilis, e, adj., niedrig, an der Erde kriechend.
Humin, nach Berzelius das Ulmin, der AIoderstotT in pulverfürmi-

ger Gestalt, u. Hu tili Ii säure, der ModersfofT in schuppiger Gestalt.
Humopiiisäure, ein Product der Zersetzung des Narcotins in der

Wärme.

Humor, öris, m., l) die Feuchtigkeit; z.B. crystallos humorem aerit
attrahentes caute serva , die Feuchtigkeit aus der Luft anziehenden Kry-
slalle bewahre sorgfältig auf; 2) der Saft; z. B. mel humor excretns
apium, der Honig ein von den Bienen abgesonderter Saft.

Humuluü, i, m„ der Hopfen (22. Cl. 5. 0., L.; Urticeae nat. Fam.)
Cv. humus , die Erde, od. humilis, an der Erde hinkriechend, wegen des
Fortkriechens auf der Erde bei Mangel der Stützen) ; z. Ii. Humulus Lu~
pulus L.

Humus, i, f., die (feuchte) Erde. — Humuskohle, nach Berze¬
lius die sogen. Kohle d. Dammerde. — Humusquellsäure wird aus



362 Hundeblume — Hydracidum.

Holzhumussäure vermittelst Natronlauge und Salpetersäure dargestellt.—
Humussäure, s. ulmin.

Hundeblume, Leontodon Taraxacum. — Hundskamille, Hunds-
romei, Anthemis Cotula . — Hundsnelke, Saponaria officinalis.

Hüngarla, ae, f ., Ungarn. — HüngäriCUS, a, um, adj., ungarisch,,
aus Ungarn ; z. B. vinum hungaricum, Ungarwein.

Hupo ( oleum hupo ), ein dem Crotonöl ähnliches Oel, das, selbst
äusserlich eingeriehen. Durchfall macht und Würmer abtreibt. (?)

Murin, eine in der Milch der Hura crepitans enthaltene Substanz.

Hümo , önis, m,, der Hausen (zur Ordnung der Störe [Stfttr/ones] u.
zur Abiheilung der Knorpelfische gehörend); z. B. Acipenser Huso.

Hutchinsia, ae, f., ein Seetang aus der natürl. Familie der Hautal-
geu (benannt nach Hut Chi ns, einer Dame, welche sich mit Botanik
beschäftigte) ; z. B. Hutchinsia fruticulosa, kommt unter dem künstl.
Wurmmoos vor.

Huxltam (J oä .), nom. propr. eines im 18. Jahrhundert in Plymouth
lebenden Arztes; nach ihm ist vinum antimonii Huxhami (vinum stibia-
tum) benannt.

Hyacinthinae, ärum, f., eine, eine Unterabtheilung der Liliaceen
bildende Pflanz^nfamilie, durch die nicht in eine, oder mehr gemein¬
schaftliche Blüthenscheiden eingeschlossenen Blüthen, dreifächerige Kap¬
sel u. zwiebelartigen Wurzelstock charakterisirt. Hierher gehört die
Meerzwiebel. — Hyacinthtnus, a, um, adj., hyacinthfarbig. — Hya-
cinlhus, i, »/!., l) der Hyacinth, ein Edelstein; 2) die Hyacinthe (6.
Cl. 1» 0. L.; Liliaceae nat. Fam.).

Hyaena, ae, f die Hyäne (v. vg das Schwein, weil man
dieses Thier dem Schweine ähnlich fand).

Hyalinut*, a, um, adj., gläsern, glasartig, glasähnlich, klar, durch¬
sichtig (v. vaXoq [hyalos], das Glas).— H valödes (hyalöldes), is, auch

hyaloideus, a, um, adj., glasähnlich, glasartig. — Hyalographie, Glas¬druck, die Kunst, mittelst einer Flüssigkeit in Glas zu ätzen und die in
Glas geätzten Zeichnungen durch den Druck zu vervielfältigen. — Hya-
lurgia, ae, fdie Glasmacherei, Glaschemie.— Hyalus, i, «»., das Glas.

Hyberii&cülum, i, n., ein jeder zum Ueberwintern geeignete Ort;
ein Gewächshaus, Treibhaus. — Hybernus, a, um, adj., was den Win¬
ter betrifft; z. B. tempus hybernum, die Winterzeit.

Hybridatio, önis, f., die Hybridation, die Bastarderzeugung im Pflan¬
zenreich durch künstliche Befruchtung (v. hybris, Hurkind).

Hydatis, idis, f., das Wässerchen, der Tropfen. — HvdätochlÖUS
(hydatochlörus), a, um, adj., wassergrün (v. vöwq [,hydör], das Was¬
ser, u. %Xoct [cAfoa], das frische Grün, od. %Xo)q 6 c; [cAiÖro*], grünlich,
grün, gelbgrün). — Hydatochröus, a, um, adj., wasserfarbig (v. v <?(üq
[hydör], das Wasser, u. /(folg [ chrös ], die Farbe). — Hvdatödes (hy-
datöldes), is, adj., wässerig (v. vSo)Q {[hydbr], das Wasser, u. tidoq
[eidos ], die Gestalt). — Hydatogenesis, is, f., die Wasserbildung (von
vömq [hydör], das Wasser, u. yiveoiq [genesig], die Erzeugung). — Hy-
datoposia, ae, f., das Wassertrinken (v. vöo)Q [Aydör], das Wasser, u.
ttöokj [posis], das Trinken).

Hydnum, i, n., die Trüflel; der Stachelschwamm.
Hydör, hydatos, n., das Wasser.
Hydracidum, i, n., die WasserstotTsäure, nach Ga y-L u s s ac jede
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Säure, die mit der sogen. Kochsalzsäure dieselbe Basis hat (v # vdwp
[Ayrfö/], das Wasser, u. acidum, die Säure).

Hydragoga, örum, n. (medicamina ), Wasser ausleerende Mittel (v.
vÖwq [Ayrför], das Wasser, u. <5ya> [cupö], führen, leiten).

Hydragoguni argenteitm ( Argentum hydragogum Boylei, Cathar-
ticum lunure, Luna purgativa), durch Zusatz von gleichen Theilen Salpeter
gemildertes salpetersaures Silberoxyd, woraus mit Brodkrume die Pilulae
lunares gemacht wurden.

Hydralmae, ärum 7 f. (plur. v. hydralme , das Salzwasser), die Salz¬
bä der, Meerbäder, Salzquellenbäder, künstlichen Salzbäder (v. vöwf) [ hy-
dörj, das Wasser, u. [Aaf?/ie[|, die Salzbrühe).

Hydranzothin, nach Zeise ein durch Einwirkung von Chlor auf
Schwefelcyanwasserstoff-Schwefelammonium entstehender weisser Körper.

Hydrargyricutf, a, um. adj ., quecksilbern, quecksilberhaltig, queck-
silberoxydhaltig; z.B. oxydum hydrargyricum, Quecksilberoxyd. — Hv-
drargyro-ammoniacälis, e, adj., quecksilber-ammoniakhaltig. — Hv-
drargtropneumaticus, a, um, adj., das Quecksilber u. gasförmige Flüs¬
sigkeiten zugleich betreffend (v. td(*a(>yv{)oq [hydrargyros], das Queck¬
silber, u. 7tvtVfiaTix6<; [ pneumatikos j, zu den Luftarten gehörig, pneu¬
matisch); z. B. apparatus hydrargyropneumaticus , der pneumatische Ap¬
parat mit der Quecksilberwanne.— Hydrargvrösus, a, um, adj., queck-
silberoxydulhaltig; z. B. oxydum hydrargyrosum , Quecksilberoxydul; jo-
detum hydrargyrosum , Quecksilberjodür.

Hydrargvrum. i, n. (Mercurius vivus ), das Quecksilber (v.
das Wasser, u. ayyvQoq [argyros ], Silber; vdQexQyvQoe; [ hydrargyros]
bedeutet ursprünglich das kürisf/iche. aus Zinnober bereitete Quecksilber,
das natürliche gediegene hingegen nannte man apyvyog '/vtog [argyros
chytos ], flüssiges Silber ). Ein silberglänzendes, bei gewöhnlicher Tem¬
peratur flüssiges, erst bei künstlicher Kälte von 40° Fahrenheit unter 0
fest werdendes, hämmer- u. schmiedbares Metall. Es ist 14 mal schwe¬
rer als destill. Wasser, bildet mit den meisten Metallen Verbindungen
(Amalgame ), ist flüchtig und destillirbar. Das Quecksilber ist schon seit
den ältesten Zeiten bekannt, kommt selten gediegen, häufiger jedoch als
Schwefelquecksilber (Zinnober), sehr selten als Chlorquecksilber vor.
Die grössten europäischen Quecksilberbergwerke befinden sich in Idria
(Oesterreich) und in Almaden (Spanien). Es wird gewonnen, indem
das gepochte Erz mit Kalkpulver geschichtet in gusseisernen Röhren od.
Retorten erhitzt und die Quecksilberdämpfe in thönernen, zum Theil mit
Wasser gefüllten Vorlagen aufgefangen werden. Das so gewonnene Q.
ist nicht ganz rein, häufiger wird jedoch dasselbe mit Blei, Zinn, Wis-
muth verfälscht, wesnalb es durch die Destillation davon gereinigt wer¬
den muss. (S. Hydrarg. depuratum,) — Das Quecksilber geht mit dem
Sauerstoff zwei Verbindungen ein : 1) Das Oxydul (Mercurius praeci-
pitatus Moscati). Man erhält es, wenn Quecksilberchlorür (Calomel)
fein zertheilt mit kaustischer Kalilauge digerirt wird. Eben so aus der
Salpeters. Quecksilberoxydulauflösung. Es ist ein schwarzes Pulver, welches
sowohl, durch Tageslicht, als auch durch Siedhitze in metallisches Queck¬
silber und in Oxyd zersetzt wird, und besteht aus 96,20 Q. u. 3,80 Sau¬
erstoff (1 Doppelatom Q. u. 1 At. Sauerstoff). — Die durch Reiben,
Schütteln etc. des Quecksilbers mit andern Stoffen, z.B. mit Zucker (/f.
saccharatuni), Gummi (/f. gummosum etc.), Fett ( Ungt. Hydrarg . etc.) ent¬
stehenden Präparate enthalten das Quecksilber nicht als Oxydul, sondern
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nur in metallisch-mechanisch fein zertbeiltem Zustande. — 2) Oxyd,
Man kann es durch anhallendes Kochen des Quecksilbers unter Zulritt
der Luft erhallen, gewöhnlich aber bereitet man es durch Zersetzung
des Salpetersäuren Quecksilberoxyds ( Hydrargyrum oxydatum rubrum).
Es bestellt aus 92,68 Quecksilber u. 7,32 Sauerstoff (l At. Q. u. 1 At.
Säuerst.). Beide SauerstoflVerbindungen des Quecksilbers bilden als Ba¬
sen in Verbindung mit den Säuren die Quecksilber - Oxydul- u. Oxyd-
Salze. Das Quecksilber wird von der Salpetersäure in jeder Tempera¬
tur aufgelöst, von der Salzsäure u, Schwefelsäure aber nicht in der
Kälte. Mit Schwefel verbindet es sich leicht, s. Cinnabaris. Eben so
mit Chlor, wodurch einfaches u. doppeltes Chlorquecksilber (Calomel u.
Sublimat) entsteht. In den verschiedenen Verbindungen des Quecksil¬
bers lässt sich dasselbe durch Nachstehendes erkennen ; Durch ätzende
Alkalien werden die Oxydulsalze schwarz, die Oxydsalze rothgelb, durch
Aetzammoniak aber die letzteren weiss niedergeschlagen. In den Oxy¬
dulsalzen wird durch ChlorwasserstolTsäure u. deren Verbindungen ein
weisser, in Säuren unlöslicher, durch Aetzammoniak schwarz gefärbt
werdender Niederschlag ( Calomel ) hervorgebracht, die Oxydsalze dage¬
gen werden durch obige Säuren nicht getrübt. Schwefelwasserstoff u.
hydrothionsaures Ammoniak fällen schwarzes Schwefelquecksilber. Me¬
tallisches Kupfer schlägt das Quecksilber auf sich metallisch nieder.
Jodkalium fällt aus den Oxydsalzen scharlachrothes Jodid.

Hydrargyrum aceticum, essigsaures Quecksilber ( Mercurius ace-
latus, Acetas hydrargyrosus). Wird durch Niederschlagen einer salpe¬
tersauren QueuksilberoxydulauflÖsung mit essigs. Kaliauflösung gewonnen
u. bildet dünne, schuppenförmige, silberweisse, glänzende,in Wasser kaum
auflösliche Krystalle.

Hydrargyrum amidato-bichloratum . Amid-Quecksilberchlorid
(H. ammoniato-muriaticum, Mercurius pruecipitutus albus, lfydrochlo-
ras ammonicus cum oxydo hydrargyrico). Von Lull im 13. Jahrhund,
entdeckt, wird jetzt durch Niederschlagen einer Quecksilberchloridlö¬
sung vermittelst Aetzamrnoniaks gewonnen u. bildet blendend weisse,
schwere, zwischen den Fingern zerreibliche Stückchen. Prüfung: Er¬
hitzen im Platintiegel verräth, wenn es schmilzt, dass es nicht vor-
schriftmässig bereitet worden, durch einen Rückstand fremder Beimischun¬
gen, z. B. Kreide, Bleiweiss, Gyps, Wismuthoxyd, Kieselerde, Stärkmehl
u. s. w. Auflösen in Salzsäure venäth, wenn diese vollständig er¬
folgt., die Reinheit.

Hydrargyrum ammoniacale, Knallquecksilber, dient zur Berei¬
tung der Zündhütchen.

Hydrargyrum bicliloratura corroHiTum, ätzendes Quecksilber¬
chlorid (//. muriaticum corrosivum, ätzendes sal/.saures Quecksilber,
Mercurius sublimalus corrosivus, ätzendes Quecksilbersublimat, Bichlo-
retum Hydrargyri , Quecksilberchlorid). G e b e r im 8. Jahrhundert
beschreibt zuerst die Bereitung. Wird erhalten durch Auflösen des
Oxyds in Salzsäure; im Grossen durch Sublimation des schwefelsauren
Quecksilberoxyds mit Kochsalz. Das Sublimat bildet eine weisse, schwere,
durchscheinende Masse, schmilzt beim Erhitzen, kocht u. sublimirt
sich, ist in 18 Theilen kaltem Wasser u. 12 Th. kochendem Wasser lös¬
lich. besitzt einen äusserst widrigen, herben, metallischen Geschmack
u. wirkt sehr giftig schon in kleinen Gaben. Von vielen organischen
Stoffen, z. B. Gummi, Zucker, Oelen, Fetten, Harzen, Extracten, wird die
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Auflösung des Sublimats langsam zersetzt, wobei das Chlorid zu Chlo-
rür reducirt wird, was besonders durch Einwirkung des Sonnenlichtes
befördert wird. Aetzende Alkalien, Kalk- u. Barytwasser, auch Magnesia,
fällen aus der Auflösung ein gelbes od. pomeranzenfarbenes Quecksilber¬
oxyd; Aetzammoniak fällt einen weissen Niederschlag (H. amidato-bichlo-
ratum ). Schwefelwasserstoff in geringer Menge bewirkt einen weissen,
in grösserer einen schwarzen Niederschlag. Das Sublimat besteht aus 1
Atom Quecksilber mit 1 Doppelatom Chlor (daher Bichlore tum), 74,08
Quecksilber, 25,92 Chlor. Es verhalt sich dieses Quecksilberchlorid zu
dem Quecksilberchlorid ( Calomcl ) eben so wie das Quecksilberoxyd zu
dem Quecksilberoxydul. Gegen Vergiftungen mit Sublimat ist das JSi-
weiss das beste Gegengift , weil dieses die Eigenschaft besitzt, das Chlo¬
rid aus seiner Auflösung zu Quecksilberoxyd-Eiweiss niederzuschla¬
gen. Um das Sublimat bei solchen Vergiftungen nachzuweisen, ist das
salzsaure Zinnoxydul (Zinnchlorür) besonders geeignet, da es noch das
Sublimat in einer Auflösung von 40 000 Theilen Wasser durch eine dun¬
kelgraue Färbung ausscheidet. Ebenfalls sehr empfindlich für Quecksil¬
berverbindungen ist das metallische Kupfer, das schon, wenn auch nur

Gran des Quecksilbersalzes vorhanden ist, sich mit einer grauweissen,
durch Politur Silberglanz annehmenden Haut überzieht, ja einzelne weisse
Flecke zeigen schon Gran an. — Das Sublimat muss mit Wasser u.
Alkohol nicht nur eine vollkommen klare u. farblose Auflösung geben,
sondern es darf auch kein Rückstand bleiben. Ein solcher Rückstand
giebt sich durch Uebergiessen mit Kalkwasser, wodurch derselbe eine
schwarze Farbe annimmt, als Calomel zu erkennen. — Durch Ueber¬
giessen animalischer Theile mit Sublimatauflösung werden diese gegen
Verwesung geschützt, man bedient sich daher desselben nicht nur zur
Aufbewahrung anatomischer Präparate, sondern man bewahrt auch mit
glücklichem Erfolge Leichen, die man einige Zeit in einer Auflösung von
Sublimat in starkem Branntwein eingetränkt hat, gegen die Verwesung.

lfydrargyrum bijodatum rubrum, rothes Quecksilberjodid ( Mer-
curius jodatus ruber , rothes Jodquecksilber, Biiodetum Hydrargyri, Hydr.
perjodatum). Wird durch Niederschlagen aus einer Quecksilberchlorid-
auflösung vermittelst Jodkalium bereitet. Es ist ein hellkarminrothes, im
Feuer völlig flüchtiges Pulver, das in höchst rectificirtem Weingeist, nicht
aber in Wasser löslich ist. Es besteht aus 44,173 Quecksilber und
55,827 Jod.

Hydrargyrum chloratum mite» mildes Chlorquecksilber ( H.mu-
riaticum viite y mildes salzsaures Quecksilber, Mercurius dulcis, Calomel,
Chloretum Hydrargyri , Quecksilberchlorür). Wird durch Sublimation ei¬
nes innigen Gemenges von Quecksilberchlorid u. Quecksilber erhalten u.
bildet eine weisse, sehr krystallinische, durchscheinende, schwere Masse,
die geschmacklos, in Wasser unlöslich, in der Hitze ohne zu schmelzen
flüchtig ist. Zerrieben bildet sie ein blassgelbesPulver, welches sichleichtin
die Haut einreiben lassen muss. Durch Niederschlagen von salpetersaurem
Oxydul mit Kochsalz dargestellt, ist es ein weisses, schweres Pulver. Prü¬
fung: Digestion mit absolutem Alkohol verrräth ätzendes Quecksilber-
sublimat , wenn das ei kaltefe, mit Salzsäure angesäuerte Filtrat von Aqua
hydrosulphurata gefärbt wird. — Erhitzen in einer kleinen Röhre aus
weissem Glase verrälh basisch Salpeter saures Quecksilber durch die
entstehenden rolhen Dämpfe, wenn nämlich ein auf nassem Wege be-
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reitetes Präparat vorräthig gehalten wird. — Glühen im Platintiegel ver¬
räth, wenn ein Rückstand bleibt, Schwerspath u. s. w. Bestandteile :
•85,12 Quecks, ti. 14,88 Chlor. Spec. Gewicht = 7,176.

Hydrargyrum cinereum Blackii (Mercurius cinereusEdimbur-
gensiss. Blackii, Pulvis mercurii cinereus ), Black's aschgraues Quecksil¬
beroxyd, besteht aus Quecksilberoxydul u. aus einer dreifachen Verbin¬
dung von Quecksilberoxyd, Ammonium u. Salpetersäure, in einem gros¬
sem Verhältniss, als das 11. oxydulatum nigrum. Es wird bereitet, in¬
dem man es aus einer kaltbereiteten salpetersauren Quecksilberauflösung
durch kohlensaures Ammonium niederschlägt. — Hydrargyruiil ci¬
nereum Saunderi ( Mercurius praecipitatus cinereus s. niger Saun-
deri), Saunde r's graues Quecksilberpräcipitat, wird durchs Zusam¬
menreiben gleicher Theile Calomel u. kohlens. Ammoniums u. Auswa¬
schen der Masse mit vielem heissen Wasser bereitet. Es bildet eine
Mischung aus nur sehr unvollkommenem Quecksilberoxyde, Ammonium
u. salzigter Säure. Es wurde sonst daraus die Mixtura antisyphilitica
Saunderi , so wie die Plenh ysehen Pillen u. die Plenk' sehe Salbe
bereitet.

Hydrargyruiil depurntum, gereinigtes Quecksilber. Die Pharm.Bor.
schreibt dazu die Destillation mit einer hinreichenden Menge Eisenfeil-
späne (welche die Oberfläche des Quecksilbers bedecken, um das me¬
chanische Aufwerfen ganzer Tropfen während des Kochens zu verhin¬
dern) vor. Ganz reines Quecksilber erhält man nur durch Destillation
von Zinnober mit Eisenfeilspänen. Eigenschaften: Silberweiss, flüs¬
sig;; erstarrt erst bei 39° zu einer geschmeidigen zinnweissen Masse.
Spec. Gewicht 13^5. Verdunstet schon bei gewöhnlicher Temperatur u.
mit Wasserdämpfen, siedet bei 360° u. verwandelt sich in farbloses Gas,
Durch Blei, Zinn oder Wismuth verunreinigtes Quecksilber bildet beim
Schütteln mit Luft auf seiner Oberfläche eine graue Haut. Mechanisch
durch Staub u. dgl. verunreinigtes Quecksilber wird durch Durchlaufen
durch ein unten abgeschnittenes Fillrum von Löschpapier grösstenteils
gereinigt. Prüfung : Auflösen in Acidum nitrir.um , Vermischen der Auf¬
lösung mit Aqua hydro sulp hur ata, Digestion des schwarzen Präcipitats
mit Acid. nitric. u. Vermischen des mit Liqu. Amnion, caust. neutra-
lisirten Filtrats mit Liqu. Ammon. hydrosulphurati verräth Blei, Wis¬
muth, Zink durch Entstehung einer Färbung; Auflösen iu Aqua regis t
Vermischen der Auflösung mit Aqua hydrosuiphurata, Digestion des
schwarzen Präcipitats mit Liqu. Ammon. hy dro sulp hur ati verräth
Zinn, Antimon , wenn die abfiltrirte schwefelammoniakalische Lösung
durch Salzsäure einen gefärbten (gelben od.rothen) Niederschlag liefert.
Ueberhaupt muss das Quecksilber zinnweiss, stark glänzend, leicht be¬
weglich, durch Drücken mit dem Finger leicht in kleine, sich schnell
wieder vereinigende Kugeln trennbar, Finger u. Papier nicht be¬
schmutzend sein.

Hydrargyrum et Stibium sulpliuratum, Schwefelquecksilber u,
Schwe felantimon (//. stibiato-sulphuralum, Aethiops antimonialis, Spiess-
glanzmohr). Aus gleichen Theilen Quecksilber u. Schwefelspiessglanz be¬
stehend, bildet dasselbe ein geruch- u. geschmackloses grauschwarzes
Pulver, in welchem durch die Loupe keine Quecksilberkügelchen, noch
glänzende Theilchen des Schwefelspiessglanzes sich erkennen lassen dür¬
fen. Das Präparat, welches wahrscheinlich keine chemische, sondern
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nur eine mechanische Verbindung bildet, wurde 1750 zuerst v. Uuxham
eingeführt.

Hydrargyrum jodatum flavum, gelbes Jodquecksilber (Mercurius
jodatus flavus, H.subjodatum,Jodetum hydrargyrosum, Quecksilberjodür).
Durchs Zusammenreiben von Unz. Quecksilber mit 2£ Drachmen Jod
bereitet. Es bildet ein grünlich gelbes, in Wasser u. Alkohol unauflös¬
liches Pulver. Es wird durch Einwirkung des Lichtes sehr leicht in
Jodid u. metallisches Quecksilber zersetzt, daher es sorgfältig vor den
Lichtstrahlen verwahrt werden muss» Es darf kein Quecksilberjodid
enthalten, was sich durch Digestion mit höchstrectificirtem Weingeist dar-
thut, indem nämlich im Falle der Verunreinigung das Filtrat durch Schwe¬
felwasserstoffwasser gefärbt wird.

Hydrargyrum oxydatum rubrum, rothes Quecksilberoxyd (Mercu¬
rius praecipitatus ruber, Oxydum hydrargyricum , rothes Präcipitat).
Schon Von Lull im 13. Jahrh. als bekannt bezeichnet. Es wird durchs
Auflösen des Quecksilbers in heisser concentrirter Salpetersäure u. vor¬
sichtiges Erhitzen des erhaltenen salpetersauren Quecksilberoxyds er¬
halten u. bildet ein schweres rothgelbes Pulver, das sowohl von Sal¬
petersäure, als auch von metallischem Quecksilber gänzlich frei sein
muss. Prüfung: f Die Loupe verräth metallisches Quecksilber; Erhiz-
zen in einer kleinen weissen Glasröhre basisch salpetersaures Queck-
silberoxyd durch die rothen salpetrigsauren Dämpfe; Acidum muri-
aticum fremde Beimischungen, als Zinnober, Mennige, Ziegelmehl,
wenn sich nicht alles klar auflöst, sondern ein Rückstand bleibt; Di¬
gestion mit Aqua destillata Salpeter, wenn nach dem Verdampfen
des wässerigen Filtrats ein weisslicher Rückstand bleibt. — Es besteht
aus: 1 At. Quecksilber mit 1 At. Sauerstoff, od. aus 92 ;68 Quecksilbern.
7,32 Sauerstoff, u. wird besonders in Holland fabrikmässig bereitet. —
Durch directe Oxydation, indem man das Quecksilber in einer gläser¬
nen, langhalsigen Phiole monatelang in immerwährendem Kochen er¬
hielt, bereitete man sonst den Mercurius praecipitatus per se.

Hydrargyrum oxydulatum nfgrum, schwarzes Queoksilberoxydul
(Mercurius solubilis llahnemanni , Hahnemann's auflösliches Quecksilber,
Nitras ammonicus cum Oxydo hydrargyroso). Bildet sich bei Auflösung
des Quecksilbers in kalter verdünnter Salpetersäure u. wird aus dieser
durch Aetzammonium niedergeschlagen. Wurde 1786 von Hahne-
mann zuerst bereitet u. bildet ein sammetschwarzes, sehr zartes Pul¬
ver, das keine Quecksilberkügelchen enthalten darf u. vollkommen flüch¬
tig sein 'muss. Prüfung: Die Farbe verräth eine fehlerhafte Be¬
reitungsart, wenn das Präparat grau erscheint; die Loupe Quecksil¬
berkügelchen ; Liqu. kali caustici den yorschriftsmässigen Ammoniakge¬
halt durch den Geruch. Es besieht aus einer Verbindung von salpeter¬
saurem Quecksilberoxydul mit Quecksilberamidür (d. h. mit der dem
Oxydul entsprechenden Verbindung von Quecksilber mit Amid).

Hydrargyrum phosphoricum, phosphorsaures Quecksilber (Mercu¬
rius phosphoratus). Aus salpetersaurer Quecksilberoxydulauflösung durch
phosphorsaures Natron niedergeschlagen. Es wird, da es meistentheils
salpetersaures Quecksilberoxydul u. Oxyd in abweichenden Verhältnissen
enthält, auch in Wasser unlöslich ist, jetzt selten mehr angewandt. Zur
Bereitung des phosphorsauren Quecksilberoxyds löst man am besten ro¬
thes Quecksilberoxyd in Salpetersäure auf u. schlägt mit phosphors. Na¬
tron nieder.
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Hydrargyrum sulphuratum nigrum, schwarzes Schwefelqueck¬
silber (Aethiops mineralis ). Wird durchs Zusarnraenreiben gleicherTheile
gereinigten Quecksilbers u. Schwefels bereitet. Es muss das mit Wasser
befeuchtete Gemisch bei massiger Wärme so lange gerieben werden,
bis von Salpetersäure kein Quecksilber mehr aufgelöst wird. Es ist
ein schon sehr lange bekanntes Präparat, da schon Geber im 8. und
Avicenna im 11. Jahrh. den Zinnober anführen, jedoch wurde es erst
im Anfange des 17. Jahrhunderts durch den engl, Leibarzt Turquet
de Mayerne als Arzneimittel aufgeführt. Es ist ein sehr schwarzes,
feines, geruch- u. geschmackloses, in Wasser unauflösliches Pulver, in
welchem man auch durch die Loupe keine Quecksilberkügelchen erken¬
nen darf, auch muss es vollkommen flüchtig sein. Erhitzt ändert es
sich, unter Ausgabe von Schwefel, in Zinnober um.

Hydrargyrum Hulphuricuin, schwefelsaures Quecksilberoxyd (Vi-
Iriolum mercurii), Das neutrale Salz entsteht durch Kochen von Quecksil¬
ber mit Schwefelsäure, als eine weisse Masse, die durch heisses Wasser
in ein sich auflösendes saures u. ungelöst bleibendes Salz zerfällt. Dies
letztere bildet ein schönes gelbes Pulver, den mineralischen Turbith od.
Turpeth QTuipethum minerale, Mercurius emeticus flavus, Calx mer¬
curii flava, Mercurius praecipitatus luteus, M. cosmeticus flavus, Tur-
pethum sulphurisatum).

Hydrargyrum nulpliuricum liquidum ( Oleum mercurii, Oleum
mercuriale igneum Boerhavii , Quecksilberöl) ist an der Luft zerflossenes
saures schwefelsaures Quecksilber.

Hydrarsin, ein unerträglich riechender, bei der Darstellung des Al-
karsins erhaltener ätherartiger StolT, — Hydras, ätis, m., das Hydrat,
Wasserstoffmetall, im Allgemeinen eine Verbindung des concreten Was¬
sers mit andern Körpern, namentlich Metallen; z. B. hydras calcicus,
Kalkhydrat; hydras kalicus, Kalihydrat; hydras sulphuricus, Schwefel¬
säurehydrat. — Hydrätus, a, um, adj., wasserhaltig, hydrathaltig•; z.B.
liquor ferri oxydati hydrati , eisenoxydhydrathaltige Flüssigkeit. — Hv-
drelaeuni, i, n., ist eine Mixtur aus Wasser u. Oel.— Hydriatrica, ae,
f die Hydriatrik, Wassercurmelhode (v. vöo )q [liydör], Wasser, ' u. ia-
tQwrj [iairifce], Heilkunde). — HydriatrilS. i, m., der Hydriater, Hydria-
triker, der Wasserarzt, Wasserdoctor (v. v S ojq [hydör ], Wasser, u. ict-
rQoq [iatros ], der Arzt). — HydriCUS, a, um, wässerig, wassersauer,
wasserhaltig; z. B. calcaria hydrica, Kalkhydrat (v. vöwq [ hydör],
Wasser). Dies Iieiwort kommt in der Pha?mac. Saxonic, v. 1S37 in viel¬
facher Bedeutung vor. Bei Schwefelsäure bedeutet es chemisch gebun¬
denes Wasser; bei Acetas natric. hydr. u. mehreren Salzen das kry-
stallis. Wasser u. bei Ferr. oxydat. hydr . soll es wohl das Wasser an¬
zeigen, mit welchem Eisenoxydhydrat vermischt ist.— Hydl'indiü wird
durch Uebergiessen von Sulfasathyl mit Kalilauge dargestellt (v. hydro-
gen u. indin ). — Hydriödas, ätis, m., ein Hydriodat, ein wasserstoff-
jodsaures Salz (v. ilö'toy [hydör], Wasser, u. ioöaq [jodas] , ein jodsau¬
res Salz). — Hydriodicus, a, um, adj. f wasserstoffjodsauer. — Hy-
driool, s. Chronizoide. — Hydrit, nach Kastner Hydrogenit.— Hy-
drobenzamid entsteht durch Einwirkung von Ammoniak auf Bitterman¬
delöl. — Hydrobenzöüle, der BenzoulwasserstofT, das blausäurefreie
Bittermandelöl. — Hvdro -carbönico-phosphorätus, a, um, adj., keh-
lenwasserstoflfsauer-phosphorhaltig. — Hydrochainaimelon, i, n., der
Kamillenthee, Kamilleuaufguss (v. vdwp [hydör], Wasser, u, ipr t Xov
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[chamaimelon], die Kamille). — Hydrochemia, ae, f., die Hydroche-
mie, Analyse des Wassers, der Mineralquellen u. s. w. — Hydrochi-
UOll, a) farbloses, das Hauptproduct der trocknen Destillation der
Chinasäure, b) grünes entsteht, wenn man farblosem Hydrochinori
AVasserstoff entzieht oder dem Chinon Wasserstoff im Ausscheidungszu¬
stande zuführt. — Hydrochlöras, atis, m., ein chlorwasserstoffsaures
(salzsaures) Salz, in welchem man sich die Chlorwasserstoffsäure mit ei¬
ner sauerstoffhaltigen Base verbunden denkt (v. vöo)Q [ hydor 3, Wasser,
u. [chlöros], gelbgrün, Chlor); z B. hydrochloras nutricus, salz¬
saures Natron, Kochsalz. — Hydrochlorätus, a, um, adj. y chlonvas-
sersroffsauer, Chlorwasserstoirsäure enthaltend; z. B. chinium hydrochlo-
ratum, chlorwasserstoffsaures Chinin. — Hvclrochlorötum, i, n., eine
Chlorwasserstoffverbindung, ein Wasserstoffehioret ; z .B. hydroihloref >tm
ammonii , AmmoniumwasserstolTc.hloret. — flydrochloricus, a, um, adj.,
chlorwasserstoff'sauer, salzsauer, Chlorwasserstoffsäure enthaltend ; z. ß.
aridum hydrochloricum , Chlorwasserstoffsäure, Salzsäure. — Hydro-

chioniia, ae, die Hydrochlorine, Wasserstoflchlorine. — Hydro-
chlorsäure, Hydrochiorinsaure, ist Chlorwasserstoffsäure, Salzsäure,
— Hydrocorruus, i, vi., der Schwimmhalm, Wasserhalm (v. i'dwQ [/iy-
rför], das Wasser, u. xoQ/uoq [fcormos], der Klotz, Wurzelstock). — Hy-
drocrillie, es, f., Gerstenwasser (v. vöwq [/iiydörj, Wasser, u. xQi>&q
[krittle], die Gerste). — Hydrocyanätus, a, um, adj., Cyanwasser¬
stoff enthaltend (v. vöwq [hydör], Wasser, u. xiiavo? [ kyanos ], dunkelblau,
das Cyan); z. B. acidum hydrocyanatum , Cyanwasserstoffsäure. — Hy-

drocyanious, a, Ilm, adj., cyanwasserstolfsauer, Cyanwasserstoffsäure
enthaltend; z. B. kali ferruginoso-hydrocyanicum, cyanwasserstoffsaures
Eisenoxydul-Kali. — fJvdrocyansäure ist Blausäure, Blauwasserstoff¬
säure. — Hvdrödes, is, adj, wässerig, wasserähnlich. — Hvdroele-

ainsäure, Ilydrooleinsäure wird durch Einwirkung der Schwefelsäure
auf Baumöl erhalten (v. [hydör], Wasser, u. oleum , Oel). — Hy-

drogenätus, a, um, adj., wasserstoffig. — Hydrogenicicum, i, ».,
das oxydirte Wasser.— Hydrogentcum, i, n., das Wasserstoffoxyd (Was¬
ser); z. B. hydrogenicum oxydatum , das doppelte Wasserstoffoxvd, oxy¬
dirte od. oxygenirte Wasser. — Hydrogenlo-phosphorätus, a, um,
adj., Wasserstoff-phosphorhaltig. — Hydrogenium, i, n, } der Wasser¬
stoff, das Wasser Erzeugende (v [ hydör ], das Wasser, u. yivväo)
[gennuo], erzeugen). — Hvdroidul, nach Meisner Benennung des
Oxyduls, — Hydrojodas, ätis, ?«., eine Jodwasserstoffsäure-Verbin¬
dung; z. B, hydrojodas kalicus , Kaliwasserstoffjodat. — Hydrojodä-
tus, o, um, adj., jodwasserstoffhaltig ; z. B. acidum hydrojodatum, Jod-
wasserstoffsäure. — Hvdrojodicus, a, um, adj., jodwasserstoffsauer,
Jodwasserstoffsäure enthaltend (V. i'dioQ [ hydör J, das Wasser, u. itaSijq
[iödes], veilchenblau); z. B. kali hydrojodicum, jodwasserstoffsaures
Kali. — Hydrojodsaure, ist JodwasserstotFsäure. — Hydroil, nach
Meisner Benennung des Oxyds. — Hydröla, örum, n., nach Beral
Quellwässer, Mineralbrunnen. — Hvdrolaeiirii, i, eine Mixtur aus
Wasser u. Oel. — Hydroläpäthum, i, n,. der Wasserampfer (v. vöwq
IjiydQi-], das Wasser, u. Xäna&ov [lapathon ], der Ampfer). — Hydro-

lalüra, örum, n., nach Beral Wasserauszüge. — Hydrolea , örum,
Wasselauflösungen. — Hydrolica, örum, Wasserverbindungen. —

Hydrolotlva, örum, ?/., Wasserlösungen. — Hydrooiargarinsäure u.
Hydromargaritinsäure entstehen durch Einwirkung der Schwefelsäure
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auf Baumöl, erstere nennt Berzelius Vnterpiot in säure, letztere Pla¬
tin säure. — Hydromel, mellis, n, das Honigwasser, der Meth (v. hy¬
dör, Wasser, u. viel. Honig); z.B. hydromel spirituosum, der Honigwein.
— Hydromelita, örum, n., Verbindungen des Honigs mit wässerigen
Stoffen. — Hydromellea, örurn, nach Beral Wasserhonige. — Hy-
dromelon, i, der Aepfeltrank, aus Aepfeln, besonders Quitten, in
Wasser gekocht (v. vd(t)Q [hydör], das Wasser, u. .uijkov [melori], der
Apfel). — Hydrometrum, i, n. f das Wassermass, der Feuchtigkeitsmes¬
ser (v. vöo)Q [hydör], das Wasser, u. fvixqov [metton], das Mass. Mess-
instrument). — Hydropege, es, f.. der Wasserquell; das Quellwasser
(v. v Sü)q [hydör], das Wasser, u. nrjyij [pc#e], der Quell). — Hy¬
drophan, nach Ebel mann das saure Product. welches er bei der
Destillation des kieselsauren Aethers erhielt. — Hydrophthöra, ae, f.,
nach Pellet an die Fiusssäure. —HydrophtböraS, atis, vi., eine fluss¬
saure Verbindung. — HvdrophthoriCUS, a, um, at/j., flusssauer (v.
vdo)Q [hydör], das Wasser, u. (p&tigo) [phtheiro], verderben, zerfres¬
sen). — Hydrophvtologia, ae. f., die Lehre von den Wasserpflan¬
zen (v. vSQoqsvrov [hydrophyton ], die Wasserpflanze, u. Xoyoq [logos],
die Lehre). — HydrophvtölJ, i; n., eine Wasserpflanze (v. vSo)Q [hy¬
dör], das Wasser, u. yvrov [phyton], die Pflanze). — Hvdropies-
mometrum, i, n., das Hydropiesmometer, der Wasserdruckmesser, um
den Druck des Wassers u. ähnlicher Flüsstgkeiten in verschiedenen Tie¬
fen zu messen (v. vd(t)Q [hydor], das Wasser, nMopoq [piesmos], das
Drücken, Pressen, u. fiitqov [metron I. das Messinstrument).— Hydro-
piper, eris, n., der Wagserpfeffer (v. vfietf [hydör], das Wasser, u .piper,
der Pfeffer); z. B. Polygonum hydropiper. — Hydropneumäticus, a,
um, adj. y hvdropneumatisch, Wasser u. Luft betreffend, durch beide
wirkend (v. fAi/dör], das Wasser, u. nvzviKXTwöq [ pneumatikos],
zur Luft gehörig); z. B. upparatus hydropn ., Apparat, in welchem man
unter Wasser Gasarten auffängt; labrum hydropneumaticum, die hydro-
pneumatische Wanne,— Hvdropoe'ia, ae, f. das Wasselmachen; die
Darstellung des Wassers aus seinen einfachen Bestandteilen; auch
die künstliche Darstellung der Mineralwässer (v. [/i?/dö?], das Was¬
ser, u. 7rovkn) [poieö ], machen). — Hvdropterides, um, f., bei Will-
denow die Wasserfarrn (v. vöojq [/jydör], das Wasser, u. TtTtqiq [ple-
rts], das Farrnkraut). — Hydrorhodeoretin, ein von Kays er aus der
Jalappe (Ipomoea Schiedeana) dargestelltes Harz,"welches entsteht, wenn
durch das ausgewaschene u. mit Wasser angerührte Bleisalz desBhode-
retins längere Zeit ein Strom von SchwefelwasserstofTgas geleitet wird,
bis er vollkommen zersetzt ist. — Hvdrorosatum, i, /?., ein Aufguss
von Bosenblättern (v. vöo)Q [<hydör ], das Wasser, u. rosa, die Rose).—
Hydrosaccharum, i, das Zuckerwasser, der Zuckersyrup (v. vdo)^
[hydör ], das Wasser, u. saccharum, der Zucker). — HydroselTnum, i,
7i., der Wassereppich, Froscheppich, Wassermerk. Selinum palvstre L.
(v. v3o )q [hydör], das Wasser, u. aiXwov [selinon], der Eppich, die Silge).
— Hydrosepsis, is, das Faulen des Wassers (v. v Swq [,hydör ], das
Wasser, u. oijipiq [.ve/?.?is], das Faulen). — Hydrosiderum, i, t das
Wassereisen. Aus Sumpferzen geschiedenes phosphorsaures Eisenoxyd.
— Hydrostäsis, is, f., das Stehen od. Stehenbleiben des Wassers, das
Erhalten des Wassers im Gleichgewicht. — HvdrostatlCa, ae, f., die
Hydrostatik, die Lehre vom Gleichgewicht tropfbarflüssiger Körper, —
HydrostatiCUS, a, um, adj., hydrostatisch, auf den Wasserstand sich
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beziehend,* z, B. trutina hydrostatica, die Wasserwage (v. i>ö(t)(j [/»]/-
dör], das Wasser, u. orctrmrj [statike], die Lehre vom Gleichgewichf.
—- Hydrosulphuratus, a, um, adj., schwefelwasserstoflfsauer, Schwe-
felwasserstolTsäure enthaltend (haltig). — Hydrosulphuretlcus (hydro-
sullurelicus ), a, um, adj. t sulphuretwasserstoffhaltig. — Hydrosiri-
phuretum, », n ., das Hydrosulphuret, eine Verbindung des Schwefel-
wasserstolTgases mit salzfiihigen Grundlagen. — HydrosynomOtrum, i,
w., das Hydrosvnouieter, ein Instrument, den Druck des Wassers zu mes¬
sen (v. vöüjq ffiydör], «Jas Wasser, ovvityoui [synizesis], das Zusammen¬
gehen, Zusammenfallen, u. nirqov [ metron] , dys Messinstrumenl). —
Hydrotachyi »elrum, \. n., das fcsydrotachymeter, ein Instrument, die
Schnelligkeit zu messen (v. vdwQ [äydör], das Wasser, ra/ix; [tachys j,
schnell, u. u &tqov [uietroii]. •';<* Messinstrumenl). — Hvdrothloii, i, n .
der Schw efeiwdsserslolf (v. { utoy \hydvr], das Walser, u. &uov [t/ieioti],
Schwefel). — Hydrofhionathcr bildet sich nach Döbereiner bei
der Destillation eines Gemisches von Salzsäure, Alkohol n. .Schwefeleisen;
nach Löwig bei der Destillation des Oxaiiithers mit einfachem Schwe¬
felkalium. — HydrolhioniCUS, a, um, cdj., schwefelwasserstoffsauer,
schwefelwasserstofThaltig ; z. D. aqua Hydrothionica, SchwefelwasserstolT-
wasser. — Hydrothioitkaii ist Kaliumsulfhydrat. — Hvdrolitänc,
es. f., das Kalkwasser (v. vdwQ [hydür'], das Wasser, u. riravoq [tita-
«os], der Kalk).— Hydrotöini, nach La rauch ie eine neue Zuberei¬
tung der zu anatomischen Untersuchungen bestimmten Leichen, wozu
man Wasser stall Wachs gebraucht. — Hydroxalsäure, ist künstliche
Aepfelsiiure, Zuckersiiure. — Hydroxanlhsaure, s. XantHogensüure. —
Hydrozöoi), i. //., ein W&sserlbier (v. vj( üq [HydörJ, das Wasser, und
sc~jov [ zöo/ij, das Thier). — Hvdryalus, i, in., das Wasserglas, ein im
Wasser lösliches Silicat aus kohlensaurem Kali 10. Quarzpulvor u. Koh-
lenpulver 15, wohlgenaengt in einem guten Tiegel durch östündiges star¬
kes Feuer zusammengeschmolzen, durch kochendes Wasser bis zur Sy-
rupsdicke verdünnt u. so aufgehoben (v. vdo)Q [hydör], das Wasser, u.
ca/.oq [hyalot J, das Glas). — Hvdry), nach Kästner Abkürzung der
Nainen Hydrogenur u. Ifydriir. — Hvdryt-oxyd, nach Döbereiner
Benennung des Wassers.

H ydurilsäure, eine von Schlieper als Nebenprodukt bei der
Darstellung des AUoxans aus verdünnter Salpetersäure u. Harnsäure ent¬
deckte Substanz.

H venia? in, e, cdj., winterlich, kalt. — Uyemätio, önis, f*, die Ue-
herwinterung. — Hvemo, ävi, ätum, üre, überwintern. — Hyems,
emis, f. } der Winter, Sturm, die Kälte.

Hyetometrum, i, n , der Regenmesser, das Hyetometer, ein Werk¬
zeug zur Bestimmung der Menge des binnen einer bestimmten Zeit aus
der Luft herabgefallenen Wassers (v. vtroq \hyetos ], der Regen, u. pi-
tqov [nietron |, das Messinstrument).

Hygeologia, oe, f., die Gesundheitslehre, die Lehre von der Ge¬
su ndheit (v. vyiia [hygeia ], die Gesundheit, u./.oyos \logot], die Lehre).
— Hygiansis, is, f., die Heilung, die Genesung (v. vyvaivco [hygiairiö
gesund werden ). —• Hygiasma, atis, n , das Heilmittel. — Hygiastl-
ca, oe, f., die Hygiaslik, Heillehre, Lehre von Herstellung der Gesund¬
heit. — HygiastlCUS, a, um, adj., heilsam, zur Heilung dienend. —
Hygiea, ae, f., die Gesundheit. — Hygieinus, a, um, adj, , gesund,
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gesund machend^ heilsam. — Hygiöne. es, f., die Gesundheilslehre,.
— Hygies, adi., gesund, — Hygiocerämi, örum, m.. das Pariser Ge-
sundheilskochseschirr. die Hygiokeramen (v. x<yuia [,hygieia J, die Ge¬
sundheit, u. y.iqctf (0? [keramos], das irdene Geschirr).

Hygransis, is, f., das Feuchtwerden, Feuchtmachen, die Anfeuch-
tung (v. lypaivo) [hygrainö ], anfeuchten). — Hygrasia, ae, f., die
Feuchtigkeit. — Hvgrasma, atis, n., das Angefeuchtete. — Hvgrem-
plastrum, i,n., ein feuchtes, weiches Pflaster (v. vypog [hygros], feucht,
u. ziiTikaaTQov [emplustron\, das Pflaster). —• Hygrocollvrium, i. n.,
ein nasses, wässriges Augenrnittel (v. vyqoq [Ayjros], feucht. u. y.oD.v-
(ii,ov [kollyrion ], ein Augenmittel). -— Hygrologia, ae, f., die Lehre
von den Feuchtigkeiten, von der Ilvsrometrie (y. vygit [hygros], feucht,
u. /0/0? [/ogos], die Leine). — Hvgromefna, ae, f.. die Lehre von
den Hygrometern u. ihrem Gebrauch. — Hygromötrum, i, n., der
Feuchtigkeitsmesser, das Hygrometer (v. [Ai/gros], feucht, u. /ti-
xqov [metron], das Messinstrumeut). — Hvgroniyton, i, ein wohl¬
riechendes Oe!, eine wohlriechende weiche Sa'be (v. vypög [Aygros].
feucht, u. ftiigov [myroit j, der Balsam). — Hygros, ad)., feucht. —■
HvgrötOS, et is, f., die Feuchtigkeit, Flüssigkeit.

Hyle, es, f., Materie, Stoff, die Masse, das Körperliche eines Gegen¬
standes; bei den Alchemislen das Wesen oder die Materie, woraus der
Stein der Weisen bereitet wurde ; bei den Aerzten bedeutete dies Wort
die Materia medica.

Mylister, cris, in., der Durchseiher, das Seihewerkzeug, Collatorium

(v. r/i-o) [Ay?/sö], fut. -laut [tso], durchseihen). — Hvlisterlon, i, n .
(Dim. v. halbster), ein kleines Seihewerkzeug.

Hvlogenötiis, is, f.. die Erzeugung der Materie, die Stoffbiidung
{v. vXti [Ayie], die Materie, der Stoff, u. yivtait; [genesis], die Erzeu¬
gung, Bildung). — Hylognosla, ae. f., die Kenntniss der Stoffe, die
Elementenkuiide, die Stofflehre (V. vbj [Ayle], der Stoff, u. yrtöot; [gno-
S(.?], das Erkennen). — Hylologfa, ae, f., die Lehre von der Materie,

von den einfachen Stoffen (v. vAi; [AyJe], die Materie, u. ioyoq [(ogos],
die Lehre). — Hvlostoechiometna, ae, f., die Hylostüohiometrie, Stoff-
reihenmessungskunde, die Stöchiometrie (v. v).t] [Ayl?]. der Stoff, und
otoyfiOfiitQia [stocheiometria], die Messung der Elemente, Grundstoffe).

HylotropTa. ae, f, der Stoffwandel, die Umsetzung der Grundstolle
(v. vir) [ftyie], der Stoff, it. [trope\, das Drehen, Umdrehen).Hymen, enis, m , das Häutchen, die Haut, das Gewebe, das ,K"nos-
penhaulchen an den Blumen (v. vifdai [AvpAaö], weben). — Hyme¬
nium, i, n. (Dimin. v. Aymen), ein feines Häutchen; die Haut, welche
an der untern Fläche der Pilze die Samen überzieht. — Hytliöllocarpi,
örum, m. (lichenes ), die 3. Ordn. der Flechten, Scheibenfruchtflechten
(v. v/it'jv [AyrnenJ, die Haut, u. xaoTToq [/tarpos], die Frucht). ^— Hy-
menopterus, a, um, ad;i., mit häutigen Flügeln versehen (v. Vfiqv [Ay-
men], die llant, u. ntfqov [ pteron ]. der Flügel) ; z. B. insecta hxmen-
optera, Haulflügler, Aderfliigler, Insekten mit 4 durchsichtigen, starkade¬
rigen Flügeln, von denen die beiden unteren kleiner sind, wie bei der
Biene (Apis mellifica L.)

Hyuscyamlna, ae, f- auch Hyoscyaralntnn, i, n , das Hyoskya-
min, der eigenlhümliche Sloff im Samen u. Kraut des schwarzen Bilsen¬
krautes (Hyoscyamus niger ), — Hvo'SCyämus. i, m. (vooxvuf to; [Ayas-
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hyamos], Diosc .), das Bilsenkraut (5. Cl. 1. O. L.; Solaneae naf. Fam,,
(v. vs [ Ava ], die Sau, das Schwei»), u. y.vci,uoq [/cyamo.v], die Bohne
die Saubohne, weil die Schweine nach dem Genuss dieser Pflanze in
Krämpfe, verfallen und gelähmt werden); z. 1?. Hyoscyamus niger L.

ff vpacticiiK, a, um. adj., nach unten ausleerend, gelinde abfüh¬
rend (v. v 7to l/iypo], unter, u. äyo) [agö], führen, leiten). — Hypa-
gögUS, a, um, adj., von unten wegnehmend, gelinde abführend ; be¬
trügerisch»

ff ypaleirmua. ulis, 11., das Eingesalbte, Eingeriebene; das Lini¬
ment. — flvpaleipton, i, n., das Einreibemittel, Liniment, die Salbe
(von vTtaktiqjü) [hypaleiphö], untersalben, unterreiben, salben,
schmieren ).

ff ypaiitlieriife. a, um, adj., etwas bliihenx], etwas gefärbt (v. vno
f hypoj, unter, u. ocv&tjq6q [anlheros], blühend).

ffypatmismiis, i, in., das Räuchern. — Hvpatmus. i, wt, die
ttaucherung (v. vtz6 \jiypo\ , unter, u. ar/<Os [aJwioar], der L>*»mpf,
Dunst).

Hypccacuanha. ae, f., die lpecacuanha, Brechwurzel.
ffypeccauina, atis, //.. das Feuerungsmittel, wie Holz, Kohlen ( v.

V7ZG unter, u. txnavfict [e&ÄaM/wa], der Heerd, das Ausge¬
brannte).

ffypelaeum, i, der Oelsatz, Oelhefen (v. vno [hypo], unter, u.
iXcuov [elaioti] , das Oel).

Hypt'pigi'ncarpitN, a, um, adj.. mit Früchten unter und über
der Erde (v. V7iö [/typo], unter, inL [epi], über, ytj [ge], die Erde, u,
y.aQ7ioq [karpns], die Frucht).

Hyper, über, über etwas hinaus, übermässig.
Bf yperanthera, ae. f., d<j r Oelnussbauin (10. Cl. 1. O., Legumino-

*ae-CassieuK nat. fam.) (v. vritQ [hyper], über, u. av&vqa, £anthera\,
der Slaubbeutel); z. B. Ifyperanthera Moringa.

ffyperarithiaius, a, um. adj., überzählig (v. vnlq [ hyper ], über, u.
a pu&tioq [arithmos], die Zahl).

Hyperbaria, ae, f.. die zu grosse specitlsche Schwere der Luft (v.
I tziq £hypei •], über etwas hinaus, u. ßctQoq [ftaro«], die Schwere).

ffypcrbftie, ps, die Hyperbel, Uebertreibung (v. vtziq [ hyper],
über, u. /SccAAoj [6ai/ö], werfen). — HyperboliCtlS, a, um, adj., über¬
trieben.

ffyperchloröKus, a, um, adj., unterchlorigsauer (v. vtiiq [hyper],
über, u. '/XoiQÖq[cA/oros], grünlich, gelbgrün): z.B. calravia hyperchlo-
rosa, unterchlorigsanrer Kalk, eine Verbindung von unterchloriger Säure
mit Kalk.

ffyperelastlcitfaK, atis, f., die zu grosse Federkraft, übermässige
Elasticität. — HyperelastiCUS, a, um, adj., zu elaslisch, von zu gros¬
ser Elaslicität entstanden (v. vniq [hyper'] , übermässig, u. elasticus,
elastisch).

ffypericiim, i, n ., das Johanniskraut (18. Cl. 4. 0. L.; Hypericeae
n at. Fam.) (wahrscheinlich v. vno [hypo], unter, u. iqflxif [ereihz], die
Haide). — Hypericnmroth, der rothe FarbestofT aus den Blumen und
Blumenknospen des Hypericum.

Hyperocha, ae, die IJervorragung (y.vntQtyo) [hypereclb ], her
vorragen, hervorstehen).
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Hyperodon, Iis. in.. eine im Oberkiefer ge/ähnie Wolifischart (vor?
V7ii(j [_hypei'\, über etwas hinaus, u. odov ? [odö.s]. der Zahn).

HyperoKmi« ae, f., ein zu starker Geruch (v. imtQ [hyper]. über¬
mässig, u 6o^r t [onnie], der Geruch).

Hyperoxydiiluiu, ein Hvperoxydul, Ueberoxvdul, Peruxydu!, die
niedrigste Stufe der Oxydation.

Hyperoxydum, i, n ., ein Hyperoxyd, Ueberoxyd, Peroxyd. Super-
oxyd, eine Oxydationsstufe, die mehr Sauerstoff enthalt, als sie in ihre
Verbindungen mit Säuren hinüber zu nehmen vermag, so dass sie, ohne
einen Theil davon abzugeben, sich mit demselben verbinden kann ; z. B.
Mangansuperoxyd (Braunstein) (v.irniq fhyper], über, und oxydinn , dos
Oxyd).

Myperoxygenätus, a, um. ad/., übersauerstolft (v, imtQ [hyper],
über, u. oxygenium. uer Sauerstoff).— Hvperoxygenlcus, a, um, adj, f
zu viel Sauerstoff enthaltend.

IIjporperis«us, a, um. adj., mehr als überflüssig, ganz übermäs¬
sig (v. \7ziQ [hyper], übermassig, u. TisQiOdoq [perisso.«], übervoll).

H yperplines, ad),, zu hell, zu deutlich (v. vntQ [hyper], über, u.
(pavcQOt; deutlich, sichtbar, hell).

Hyperpliyaicn. ae, f., die Hvperphysik, die Naiuransicht, welche
übernatürliche Dinge in ihre Erklärungsweise aufnimmt. — Hvperphy-
StCUS, a 7 um, adj., hyperphysisch, übernatürlich, auf übernatürliche Er¬
scheinungen gegründet (v. imtQ [hyper], über, u. (fvöutög [ physikos],
physisch).

H yperpfcms, ?», um. adj., übermässig bitler (v. im£ q [hyper], über¬
mässig, u. nwQoq [ptkros], bitter).

f£yphn, ae, f., das Gewebe, der Faden, die Saite; der s;iilenarti»e
Stiel mancher Sehimmelarten. wie Hhizomorpha ( v. ryctw J Injphaö J.
weben).

ffypiialoduin (livphaloVdeum). i. n.. bei ScJnveigger das Sub-
chlorid.

IIypliom\cetc.H, um, m.. die Fadenpilze (\. vyij [hyphe ], das Ge¬
webe, der Faden, u. fivy.tjq [rn?/Äe.v|, der Pilz).

ÜypiiopoeuM, a. um, adj.. schlafmachend (v. xmvoq [hypnos]. der
Schlaf, u. 7i0iiü) jjw/eö], machen). — HypllOllCü. örum, n. ( remedia),
schlafmachende Mittel. — HvpnotlCUS, a, um, adj , einschläfernd,
schlafmachend (v. imvöo) [/<?//>r/oö], einschläfern).

Hyp«, unter.
IZypobryclmiM. a, um, adj.. un'er dem Wasser versunken . unter

dem Wasser lieuenu: verborgen (v. ino [hypo |, unter, u. fiQv/o) |\bry-
cho], brüllen, brüllend verschlingen, hinabwürgen).

JHypocnpsiksiua. aiis, ein UHuchermittel. — Hvpocapnisrnus,
i, vi., das Räuchern, (v. im o [hypo]. unter, u. xccttvoi; [kapnos], der
Uauch).

Bffypocarpius (hypocarpus), a, nn-, adj., unter dem Fruchtknoten
sitzend (v. vtto [hypo] unter, u. Y.ctQnoq [karpos {, die Frucht ; z. B . flos
hypocarpius , eine unter dem Fruchtknoten sitzende Blume.

HypocneittiH, is, f., das Verbrennen (Anbrennen) von unten', die
leichtere Verbrennung (v. vno [Äy/>o], unter, u. v.ccvöh; fkausis], das
Brennen).— Hypocaustum, i, ein Ofen, der von unten geheizt wird;
ein geheiztes Zimmer, die geheizte Stube (v. imov.ccvo>
durch untergelegtes Feuer anzünden oder erwärmen).
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ffypochaeris. is, Sau od. Ferkelkraut (19. Cl. 1. 0. L. : Cotnpo-
sitae- Cichoreae nat. Farn.) i z. B. Hypochaeris maculata.

llypochlrius, a, um, adj., der Hand unterworfen, in unbedingter
Behandlung betindlich (v. vnö [ hypo ], unter, u. [cheir] , die
Hand).

ff \ pocistis, idis. in.. ein aus den Beeren des Citinus hypocistis be¬
reiteter dicker, schwarzer u. harziger Saft.

Hypocräter. eris, vi., der Untersatz unter einen Milchnapf, unter
eineu Becher; ein Präsentirteller (v. vno [hypo], unter, u. y.^atrjQ [kra-
fer], der Becher). — Hvpocrateriforirris, e. adj., präsentirtellerför-
rnig: z. R. corolla hypocrateriformis, eine präsentirtellerförmige Blu¬
menkrone, eine einblättrige, kurzrohrige Blume, mit flachem, oben am
Schlünde etwas hervorstehendem Rande, z. B. beim Yergissrneinnicn,&

ffvpocuphim, a, um. adj.. etwas leicht, etwas erleichtert (v- vno
\hypo\, unter, u. y.ov<po$ [kuphos], leicht).

Mypodysis, is, f., das Untertauchen, das Sichverstecken (unter Was¬
ser u. drgl. (v. vnodvw f hypodyö ], uniergehen, untertauchen).

ffypogeocarpitä. a, um, adj., unterirdische Frucht habend, dieselbe
betr. (v. i'TtoytLoq [hypogeios], unter der Erde wachsend, u. y.aqnog
\karpos], die Frucht). — Hvpog&US, a. um, ad}., unter der Erde vor¬
kommend oder wachsend (v. vno [hypo], unter, u. yij [ye], die Erde).

HypogviiUM. a. um, adj., was unter dem Griffel liest (v. vno [hy¬
po], unter, u. yvvtj [gyne], das Weib, der Griffel).

Hypoleps!#, is, f., die Erwiederung, Antwort (v. V7tö [hypo], un¬
ter, u. AiyVK [lepsin], das Nehmen, das Fangen, der Anfall).

ffypujiineMitf, is,die Erinnerung, Rückerinneruug (t. v7iotAiuvr\o*ii)
\hypom imn e,vAö], fut. - jJüw [e*ö], sich erinnern, einer Sache gedenken).
— Hypomnesticus, a. um, adj.. zur Erinnerung dienend.

ffypomochlijiiii, i. n., die Unterlage des Hebels, der Unterstüt-
zungspunkt des Hebels (v. vno [hypo]. unter, u. [loyVtov [mochlion],
ein kleiner Hebel).

Hyponarthecia. ae, f., eine (aus hohlen Röhren gemachte) Salben¬
büchse u. dgl. (v. vno [Aj/po]. unter, u. vaqdr^vov [;narttiekion ], eine
Salben- oder Balsambüchse). t

Hypophacödes, is. adj.. etwas linsenfarbig, linsenförmig (v. vno
£hypo ], unter, u. qccxc&fiijg [phaködes]. linsenförmig oder farbig).

Hypopliyllocarpi, örum, m. (musci). Laubmoose, deren mit einer
Scheide versehene Frucht unter einem Beiblat!e oder einer Decke

wächst. — flypophyllocarpus, a, um. adj.. die Frucht unter dem
Blatte habend (v. vno [hypo], unter, q>vÄXov [phyllon ], das Rlatt, und
y.aqnoq [kavpos], die Frucht). — HvpophyllilS, a, um, adj., unter
dem Blatte befindlich (v. vno [hypo], unter, u. qivXXov [phyllon], das
Blatt).

ffypopodium, i, /?., ein Mittel für die Füsse, ein Fusspflaster, z. B,
Senf- od. Meerretiigpflaster ; ein Fussräuchermittel (v. vno [hypo], un
ter, u. nodbov [podion], ein kleiner Fuss).

Hyp®p«apharus, a, um, adj., etwas rauh (v. vno [hypo], etwas,
n. ipaqictQoq [psapharos], mürbe, leicht zerreibbar, geschabt, abge¬
schabt).



Hvporrlijsis, is, f., das (langsame) Hinabfliessen, Hinabrieseln
Hinabsinken (von vno [hypo], unter, und § v <jk; [rAysis], das Fliessen-
Rieseln).

a, um, adj., etwas faul, faulicht (v. vnö [hypo], et¬
was, u. oan()öq [,sapros] ; faul).

flyposchwciiichte Säure, unterschice (lichte Säure.
Hypostasie, is ; f., der Satz, Bodensatz; die Selbstständigkeit (von

imoarcc^o) [hypostaz ö], niedersetzen, zu Boden gehen lassen).
fly powtatiii)i<>. es, f., die Unterlage, der Untersalz (v. vno [hypo],

unter, u. ora&iidio) [ stathmaö ], feststellen, richten).
Ittypa.siatieiiri, a, um, adj., grundbedinglich, grundursachlich, selbst

ständig, unabhängig; persönlich, individuell. — Hyposterna, atis, n.,
die Selbstständigkeit; der Satz, Bodensatz (v. vno [hypo], unter, und
arao), örä^o) [staö, stazo], fut. -oraao) [s£a.s*ö], stellen, setzen).

Hypoströnia, atis, w., (bei v. Martius) die Unterlage des Stroma,
insofern man nämlich bei den Bauch- u. Fadenpilzen den Fruchtstiel des
Calycium als Stroma ansieht (w.vnö \_hypo\, unier, u. otQwua [stroma],
die Unterlage; eigentlich also: Unterlage der Unterlage).

Hypostroplie, es, f., das Umwenden (v. vno [hypo] , unter etwas,
aTQoquj fStrophe], d3s Drehen, Wenden).

MypostypHis, is, /., ein massiges Zusammenziehen (v. vno [,hypo\,
etwas, u. otxnjuc, [stypsis], das Zusammenziehen). — HypostvptlCUS,
a, um, adj., massig zusammenziehend (v. vnö [hypo], unter etwas, u.
orvqxo [styphö ], zusammenziehen).

BfyponIi 1|*iiricciH (livposulphuricus), a, um, adj., unlerschwefeJ-
sauer (v. vno [hypo], unler, u. sulfur (sulphui •), der Schwefel).

»SypotaNi», is ; das Unterspannen (v. vnö [hypo], unter, u. raaiq
die Dehnung).

fffypotlienuanter, eris, m %, der Wärmer, die Wärmflasche (v. vno-
&(Q{iairo) [hypothermainö], wärmen, erwärmen).

Hypotliesig, is, f., die Hypolliese. eine als Grundsatz aufgestellte
Meinung (v. vno [hypo], unter, u. ütotq [thesis], der Satz). — Hv-
potheticus, a, um, adj., hypothetisch, auf Meinungen begründet. — Hy-
potheton, i, n., das Untergelegte, unten Eingeschobene, eine zum Grunde
gelegie Meinung; ein Slulilzäpfchen.

HvpoUuonicu*, a, um, adj., unterschwefelsauer (v. vnö [hypo],
unter, u. &hov [ theion ], der Schwefel); z. B. acidum hypothionicum,
die Unterschwefelsäure.

ffypotliyjuiäiiia, alis. n., die Räucherung. —- Hvpothymiäsis, is,

f„, die Räucherung, das Geräuchertsein (v. vnod-v/iHxu > [hypothymiaö],von unten räuchern).
Hypation, i, n., ein Ohrpflaster (v. vno [hypo], unter, u. tariov

[otion], das Ohrläppchen).
Hvp«Irin»ina, äiis, n., eine Tunke (Würzbriihe, Sauce), aus mehre¬

ren scharfen zusammengeriebenen Dingen (v. vnö [hypo], unter, und
TQi/Ana [trimma], die Würzbrühe).

£3ypotropicii8, a, um, adj,, zurückkehrend (v, vno [hypo] y unter,
etwas, u. TQontj [tropß], das Drehen, Wenden).

Mypotypöwüs, is, f., die genauere Bezeichnung od. Beschreibung;
das Beispiel, Muster, nach welchem etwas gemacht werden soll (von
vnorvnoin [hypotypoo], fut. -o')Oo) [ösö], als Muster unterlegen etc.)

llypsos, eos, n., die Höhe, Spitze, Erhabenheil.

Ilyporrhysis — llypsos.



Hysge — Jalap. 377

Hysge, es, f., ein dunkelrotn färbendes Kraul, Scharlachkraut. —
IJysglnus, 3, um, adj sehar lach färben.

Ily*ma aquae ist in der Alchemie Regenwasser.
Hysope. franz. Name des Isops.— Hyssoppen, eine von Herber¬

ger vermuthete eigenthümliche Substanz in Hyssopus officinalis. —
Hyssopltes, ae, ?«., der lsopwein. — Hyssöpus, i, w., der lsop, Ysop
(14. Gl. 1. 0. L.; Labiatae nat. Farn.) (vaau-itog [hyssöpos] wird oft
mit oXavjioq [oisypos], verwechselt, jonisch o iavTirj [oi*ype], wovon
otov7zei>ov [oisypeioii] ) ; z. B. Hyssopus officinalis.

Hyftterandria, ae, die Hysterandrie, bei Richard d. Valer die
Classe der Pflanzen, welche mehr als 10 auf dem Kelche stehende Staub-
gefasse haben, bei allseitig mit den Kelchröhren verwachsenem Eier¬
stocke. — Hysterandriens (hysterandrius), a, um, adj., hysteran-
drisch, zur Hysterandrie gehörig (v. vori^a, [hystera], die Gebärmutter;
u, ctvijQ [awer], der Mann).

HyHterantherae, ärum, /*. ( plantae ). Pflanzen, deren Blätter spä¬
ter als die Blumen erscheinen (v. uotiqov (,hysteron\ , später, u. dv&^-
()6q [antheros ], blühend).

Hyxterergia, ae, f ., die Nachwirkung (v. varzqoq [hysteros], der spä¬
tere, u. i(jyä,Llü) [ ergazö ), wirken).

Hynteretlcuw, a, um, adj., sich verzögernd, später kommend (von
tortQtv) [hystereöt], später kommen).

Hystrix, leis, f., das Stachelschwein (v. vg [Ay#], die Sau, u. &QÜ;
f thrix]) das Haar; also eigentlich Sauhaar).

I. J.

Jäcea, ae,/., die Flockenblume, Dreifaltigkeilsblume. dasStiefmütlercben,
Freisamkraut (Viola triCQlor) (nach Einigen von tov [ion], das Veilchen,
oder vielmehr von dessen Plural i'ct [ia], weil die Pflanze öfters veil¬
chenblaue Blumen hat; nach Andern von iciot [taö] oder a nita [aüwö],
heilen). — Jacea, ital. Name der Dreifaltigkeitsblume.

Jacenx, tis, adj., liegend. — Jaceo, cüi, citum, ere, liegen, sich wo
befinden.

JacobuK, propr. eines Arztes und Apothekers in Weimar, von
ihm Tin ct. antimonii Jacobi.

•Vacquifii (Aicol. Joseph Freiherr von), nom. propr • eines Botanikers,
Arztes und Chemikers, Professors an der Universität in Wien, geb. 1727,
gest. 1817.

Jacquin (Jos. Franz f.), nom. propr. eines Regierungsrathes u. Pro¬
fessors der Chemie u. Botanik zu Wien, geb. 1766, gest. Ib39.

«facto, ävi, ätum, are, werfen, von sich geben, rütteln, schütteln, hin
und her bewegen. — Jactüra, ae, f., das Werfen, der Verlust, die
Verminderung, der Schaden.

Jaläp, franz. Name der Jalappe. — Jalapa, ae, f., ciie Jalapen-
pflanze (Tpomoea purga Schi.) (von der Stadt Jaiapa [Kaiapa], von wo
die Wurzel 1610 zuerst nach Europa kam u, von wo sie auch noch jetzt
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